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#0   Vorwort

Marseille... welche Assoziationen weckt diese Stadt bei jemandem 
ä

Persönliche Eindrücke eines Erasmus-Studenten

anderen Worten eine dreckige Hafenstadt, ein gefährliches Pirate
Stadt, der seine Einwohner vertreibt. Jeder der William Friedkins 
Meinung ein weiteres Puzzlestück hinzufügen. Wohl nicht zu Unre
Stadt ist im großen und ganzen ein wenig schurkisch " 1) TouristeStadt ist im großen und ganzen ein wenig schurkisch.  1) Touriste
bourgeoise Aix en Provence aus); aber vieleicht ist das auch gut s

Welchen Eindruck aber hinterlässt Marseille bei jemandem der einWelchen Eindruck aber hinterlässt Marseille bei jemandem der ein
Hauptbahnhof sah und verunsichert in ein Taxi stieg erlebte ich ei
Europa, ein Schmelztiegel aller Hautfarben, ein Potpourri aller K
Als Bewohner der Stadt lernt man sie jenseits aller Clichés mit a
auch ein wenig Ungestüme die Faszination die Stadt ausmacht. Jen
die Wirklichkeit des Lebens, lehrt es uns die Einzigartigkeit des A
kämpfen hat sind zugleich auch eine enorme Chance - für Architek

Eigentlich hat die Stadt einen viel schlechteren Ruf als sie es ver
Probleme, z. T. in noch größerem Ausmaß. Als im Herbst 2005 ü
ruhig. Warum? Schließlich gibt es hier mehr Einwanderer als son
Immigranten aus aller Herren Länder die in zahlreichen Einwande
Marseille in der Tat anders - hier ist der Assimilationsdruck viel s
will.

„Marseille gehört dem, der über das Meer kommt.“
Blaise Cendrars (1887 – 1961), französischsprachiger Schweiz

1) vgl. Provence, Côte d‘Azur, Dumont, 2000, S. 149

- Themenwahl

 der sie nicht kennt? Kriminalität, brennende Banlieues,  Streiks... mit 
ennest, eine heruntergekommene Mittelmeer-Metropole, ein Moloch von 
 Streifen "The French Connection" gesehen hat wird seiner vorgefassten 

echt schrieb die Marquise de Sévigné vor über 300 Jahren: "Die Luft in dieser 
enscharen sucht man hier vergeblich (sie weichen lieber ins nahegelegene  enscharen sucht man hier vergeblich (sie weichen lieber ins nahegelegene, 
so.

n Jahr seines Lebens dort verbracht hat? Als ich zum ersten Mal ankam, den n Jahr seines Lebens dort verbracht hat? Als ich zum ersten Mal ankam, den 
inen Kulturschock: die Stadt ist wahrlich der Brückenkopf Afrikas in 
Kulturen, ein modernes Babylon. 
all ihren Facetten kennen und erkennt, dass gerade dieses Exotische und 
seits ausgetretener touristischer Trampelpfade zeigt uns diese Metropole 
nderen. Heile welt ist anderswo. All die Probleme mit denen Marseille zu 

kten und Stadtplaner jedenfalls gibt es hier eine Menge zu tun.

rdienen würde, andere französische Großstädte haben die gleichen 
überall in Frankreich die Banlieues brannten, war es in Marseille relativ 

" "nstwo. Möglicherweise gerade deswegen! Aufgrund der "Sedimentation" der 
rungswellen im Laufe von vielen Jahrhunderten in diese Stadt kamen, ist 
schwächer als in anderen Städten Frankreichs, jeder kann der sein, der er 

zer Schriftsteller und Abenteurer
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#1.1   Umfeldanalyse

Einwohnerzahl: 826.700 im Stadtgebiet (2007), zweitgrößte Stad
1,35 Millionen im Ballungsraum

Marseille - Hard Facts

Fläche: 240 km², davon 100 km² Naturraum

Küstenlinie: 57 km, davon 20 km Calanques (Felsenbuchten süd

Mittlere Jahrestemperatur: 15,9 °C

Öffentliche Verkehrsmittel: 2 U-Bahnlinien, 85 Buslinien, 2 Straß

Die Stadt ist verwaltungstechnisch in 16 Arrondissements gegliedDie Stadt ist verwaltungstechnisch in 16 Arrondissements geglied

Marseille gilt als die älteste Stadt Frankreichs, sie wurde um 600
griechischen Seeleuten als Phokäa in Kleinasien gegründet; die Bugriechischen Seeleuten als Phokäa in Kleinasien gegründet; die Bu
wurde schon damals als Hafen genutzt und bot den Galeeren Sch
See.
Massalia, wie die Stadt in der Antike hieß, entwickelte sich dank ih
zu einem wichtigen Handelsstützpunkt im westlichen Mittelmeer. 1)

Modell des Hafens von Marseille: Vieux Port und FährhafenModell des Hafens von Marseille: Vieux Port und Fährhafen

1) Vgl. www.marseille.fr/sitevdm/jsp/site/Portal.jsp?page_id=769; 25. 1. 2

- Stadt und Hafen

dt Frankreichs Blick über den Vieux Port auf Notre Dame de la Garde

dlich der Stadt)

ßenbahnlinien

dertdert.

0 v. Chr. von 
ucht des Vieux Port ucht des Vieux Port 
utz vor stürmischer 

hrer günstigen Lage 

Die Entwicklungsgeschichte von Häfen ist die von Zivilisationen. 

Soft Facts

Hafenarchitektur ist Ausdruck einer Kombination von Maßnahmen zur 
Verteidigung gegen das Meer und sich entwickelnder Handelsbeziehungen.
Der Hafen ist einerseits ein Tor, andererseits Nabelschnur, die die Stadt 
mit Waren  aber auch mit Menschen und Kultur versorgt; er dient als mit Waren, aber auch mit Menschen und Kultur versorgt; er dient als 
Schnittstelle zwischen der Stadt einerseits und dem Meer bzw. weit 
entfernten Teilen der Welt andererseits.

Früher schloss er unmittelbar an die Stadt an, er war gleichsam ihre 
Erweiterung jenseits der Stadtmauern auf das Wasser hinaus. Durch die 
unaufhaltsame Entwicklung von Industrie-, Handels- und Fähranlagen am 
Wasser  kam es nach und nach zu einer verhängnisvollen Trennung Wasser, kam es nach und nach zu einer verhängnisvollen Trennung 
zwischen Waterfront und Stadt, zwischen Meer und Land. Von dieser 
„Amputation“ hat sich Marseille - ebenso wie viele andere Hafenstädte –
bis heute nicht vollständig erholt.

Somit ist der Hafen als Umschlagplatz gigantischer Materialmengen 
physisch so weit weg vom städtischen Leben wie er wohl vom Bewusstsein 
der meisten Einwohner seiner Stadt entfernt liegt  der meisten Einwohner seiner Stadt entfernt liegt. 

62011
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#1.1   Umfeldanalyse

Autoroute du littoralAutoroute du littoral

Silo d‘ArencSilo d‘Arenc

EntrepotEntrepot
des Docksdes Docks

Digue du Large
(Wellenbrecher)
Digue du Large
(Wellenbrecher)

Das städtische Gewebe Marseilles entlang der Waterfront nördl
Alten Hafens ist charakterisiert durch sehr unterschiedliche Str
denen sich die historische Entwicklung der Stadt widerspiegelt:
Es finden sich gewachsene Schichten, gekennzeichnet durch ein en
verzweigtes Straßennetz  organisch  diffus  Diese Stadtteile wirverzweigtes Straßennetz, organisch, diffus. Diese Stadtteile wir
Inseln, die durch neues städtisches Gewebe umschlungen werden.
Diese neue Stadtstruktur entstand durch Zerstörung der alten, 
Folge großer Stadtentwicklungsprojekte v. a. im 19. Jahrhunde
Sinne Haussmanns, oder Kriegsschäden v. a. während des Zweiten
Weltkriegs. Ebenso hat der in den letzten 150 Jahren explosions
gewachsene neue Hafen mit seiner Infrastruktur das Gesicht Mars
nachhaltig verändertnachhaltig verändert.

Es ergibt sich somit das Bild einer fragmentierten Stadt, ein Mosa
neuen, alten Strukturen und Verkehrswegen, die von einer bewegt
widersprüchlichen Geschichte zeugen.

- Stadt und Hafen

Gare St. Charles
(Hauptbahnhof)
Gare St. Charles
(Hauptbahnhof)

StadtzentrumStadtzentrum
Porte d‘AixPorte d‘Aix

Rue de la RepubliqueRue de la RepubliqueRue de la RepubliqueRue de la Republique

Le PanierLe PanierLe Panier
(Altstadt)
Le Panier
(Altstadt)

CathédraleCathédrale

ich des 

Cathédrale
de la Major
Cathédrale
de la Major

rukturen in 

nges, 
rken wie 

Fort St. JeanFort St. Jean
rken wie 
. 
 sei es als 
rt, ganz im 

n 
sartig 
seilles 

aik aus 
ten und 

Abb: Google Earth; 26. 1. 2011
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#1.1   Umfeldanalyse

Abb: Marseille Ville & Port;
Jean-Lucien Bonillo u.a.;
Editions Parenthèses, 1991;

Eine kurze Geschichte des Hafens

S. 52, 53

Besonders im 19. Jahrhundert erlebten Stadt und Hafen einen unge
wurde:
- den Aufstieg Frankreichs zur dominierenden Kolonialmacht im Magh
- die Eröffnung des Suezkanals 1869 1)

Im Zuge des Wirtschaftlichen Aufstiegs verdoppelte sich die Bevölke

Seit Beginn der Hafenerweiterungen Mitte des 19. Jahrhunderts wu
seiner Funktion abgelöst. Die Bauarbeiten hierfür begannen 1844 un
Lazaret und d‘Arenc.
D  B   H     J  Der Bau weiterer Hafenbecken in den nachfolgenden Jahrzehnten ist
Hafenanlagen. Wichtigste Baumaßnahme ist in diesem Zusammenhang
schützt. Es handelt sich um einen Damm der durch Aufschüttung mit
verläuft parallel zur Küste und berührt das Festland an keiner Steverläuft parallel zur Küste und berührt das Festland an keiner Ste
verbunden. 
Im Zuge weiterer Ausbauarbeiten wurden am Festland nach und nach
konnte. Die neuen Flächen ermöglichten Stadterweiterungen und denkonnte. Die neuen Flächen ermöglichten Stadterweiterungen und den
Bedeutung sind in diesem Zusammenhang der große Hafenspeicher E
erbaute Silo d‘Arenc (Getreidespeicher).

Zudem wurde zwischen 1932 und 1941 das Bassin de la Joliette ein
Piers angelegt, wodurch zahlreiche neue Anlegestellen für den neu
Das Gebiet am Fuße des Fort St. Jean diente bis in die 30er Jahre d
als Pier J4 Teil des Hafens wurde. 

1) www.frankreich-sued.de/marseille-server/historie.htm; 25. 1. 2011
2) vgl. Marseille Ville & Port; Jean-Lucien Bonillo u.a.; Editions Parenthès

- Stadt und Hafen

eahnten Aufschwung, der insbesondere durch zwei Faktoren ermöglicht 

hreb ab 1830

erung Marseilles von 300.000 Einwohner um 1870 auf 600.000 1940.

rde der Alte Hafen (Vieux Port) vom neuen Hafen im Bassin de la Joliette in 
nd dauerten neun Jahre. 1864 erfolgte die Fertigstellung der Bassins du 

  P  ü   W    E   t ein Paradebeispiel für lineares Wachstum und additive Erweiterung von 
g der Wellenbrecher (Digue du Large), welcher den Hafen vor rauem Seegang 
t großen Natursteinbrocken und Betonquadern hergestellt wurde. Er 
elle  ist jedoch mittels Drehbrücken mit gegenüberliegenden Hafenpiers elle, ist jedoch mittels Drehbrücken mit gegenüberliegenden Hafenpiers 

 Buchten aufgeschüttet wodurch Bauland für die Stadt gewonnen werden 
n Bau neuer Hafeninfrastruktur im Bereich la Joliette und Arenc. Von n Bau neuer Hafeninfrastruktur im Bereich la Joliette und Arenc. Von 
Entrepot des Docks, der 1868 fertiggestellt wurde, ebenso wie das 1926 

ner Rekonstruktion unterzogen: es wurden neue, schräg zur Kailinie liegende 
en Fährhafen geschaffen wurden. 2)

der 20. Jahrhunderts als Badestrand, bevor es aufgeschüttet wurde und 

8
ses, 1991; S. 26
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1905 wurde der Grand Transbordeur fertiggestellt, welcher d
Schwebefähre die Menschen und Güter mittels einer abgehängteSchwebefähre die Menschen und Güter mittels einer abgehängte
beeinträchtigen. Sie wurde jedoch seit den 30er Jahren nicht m
beschrieben.

Während des Zweiten Weltkriegs wurde die Stadt, ebenso wie ihr
deutsche Besatzungsmacht einen Teil der Altstadt am nördliche
Versteck für die Résistance galten. So wurden 1924 Gebäude z
bzw. deportiert. Um die Einfahrt in den Alten Hafen zu blockiere

1946 bis 53 erfolgte der Wiederaufbau der zerstörten Viertel 

Die Hafenerweiterungen folgten dem Bedarf nach neuen Anlage
werdenden Handelsvolumens. Im 20. Jahrhundert folgten schl

6Industrialisierung – so wurden 1968 eine Raffinerie am Etang d
Marseille, in Betrieb genommen. 1)

1967 wurde ein Tunnel unter dem Alten Hafen eröffnet  Heute 1967 wurde ein Tunnel unter dem Alten Hafen eröffnet. Heute 

1995 begannen umfassende Planungen für eine großangelegte
Euroméditerranée  wobei der Hafenabschnitt zwischen Vieux PorEuroméditerranée, wobei der Hafenabschnitt zwischen Vieux Por

Wellenbrecher mit Dr

Grand Transbordeur;
Blick Richtung Fort St. Jean

Abb: http://fr.wikipedia.org/wiki/
Pont transbordeur de Marseille;Pont_transbordeur_de_Marseille;
26. 1. 2011

1) vgl. La Digue du Large; Bernhard Buchberger, 1998; S. 15

- Stadt und Hafen

ie beiden Ufer des Alten Hafens verband. Es handelte sich um eine 
en Gondel über den Vieux Port beförderte  ohne dabei den Schiffsverkehr zu en Gondel über den Vieux Port beförderte, ohne dabei den Schiffsverkehr zu 
ehr benutzt; gelegentlich wird sie als Wahrzeichen von Marseille 

re Hafenanlagen, schwer in Mitleidenschaft gezogen.1943 zerstörte die 
en Ufer des Alten Hafens, da die engen Gassen des Altstadtviertels als 
erstört, 27.000 Einwohner wurden aus der Altstadt zwangsumgesiedelt 
en, sprengten die Deutschen 1944 den Grand Transbordeur.

am Vieux Port durch Lecomte und Pouillon.

n aufgrund des ständig steigenden Verkehrsaufkommens und immer größer
ießlich weitere große Baumaßnahmen im Zuge der fortschreitenden 

öe Berre und ein großer Erdölhafen in Fos-sur-Mer, 50km nordwestlich von 

dient der Vieux Port als Freizeithafen für Yachten und Segelbootedient der Vieux Port als Freizeithafen für Yachten und Segelboote.

e Stadterneuerung im Rahmen des Revitalisierungsprogramms 
rt und Arenc miteinbezogen wurde  rt und Arenc miteinbezogen wurde. 

Vieux Port um 1950 mit KriegsschädenVieux Port um 1950 mit Kriegsschäden
und Wiederaufbauarbeiten

ehbrücke

Abb: Marseille Ville & Port;
Jean-Lucien Bonillo u.a.;
Editions Parenthèses, 1991; S. 23

9
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L‘entrepot des Docks
Erbaut von Paulin Talabot zwischen 1859 und 1868 mit 198.000
Transportgut gelagert und auf Eisenbahnwaggons umgeladen wu
Innen- und Außenwände bestehen aus großformatigen Steinqua
gänzlich verzichtet  Zudem wurden Querwände nach einem strenggänzlich verzichtet. Zudem wurden Querwände nach einem streng
das horizontale Ausbreiten von Feuer zu verhindern. Die sich da
600 m² auf. 1)

Seine ursprüngliche Funktion verlor das Gebäude 1988  in den Seine ursprüngliche Funktion verlor das Gebäude 1988, in den 
Heute beherbergen die Docks als Bürogebäude über 300 Firmen 
einer Passage mit Cafés und Läden erschlossen.

Hafenspeicher;
Querschnitt, Ansicht West, Grundriss Erdgeschoß (Ausschnitt)

Abb: Marseille Ville & Port; Jean-Lucien Bonillo u.a.;
Editions Parenthèses, 1991; S. 67, 68

1) Vgl. Marseille Ville & Port; Jean-Lucien Bonillo u.a.; Editions Parenthès

- Stadt und Hafen

0m2, diente das Bauwerk ehemals als großer Hafenspeicher wo 
urde. 
adern; aus Gründen des Brandschutzes wurde auf Holz als Baumaterial fast 
gen Raster errichtet  was zu einer räumlichen Fragmentierung führt um so gen Raster errichtet, was zu einer räumlichen Fragmentierung führt um so 
araus ergebenden modularen Lagerräume weisen eine Fläche von jeweils ca. 

1990er Jahren erfolgte eine umfassende Revitalisierung und Umnutzung  1990er Jahren erfolgte eine umfassende Revitalisierung und Umnutzung. 
des tertiären Sektors, im Erdgeschoß sind sie in Längsrichtung mittels 

10ses, 1991; S. 66
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Blick auf den Fährhafen

Niedergang und erneuter Aufschwung

Das Schicksal jeder bedeutenden Hafenmetropole ist untrenn
nach dem Zweiten Weltkrieg, das Gesicht vieler Städte und Ges
halt  Der alte Industriehafen  der große Areale nahe dem Stahalt. Der alte Industriehafen, der große Areale nahe dem Sta
zahlreiche Industriemonumente – wie beispielsweise das Silo d‘
Der Niedergang der Stadt, der dazu führte, dass in den 70er 
Marseille den Rücken kehrten, war bedingt insbesondere durc,
Produktionsgüter waren v. a. Erzeugnisse der Lebensmittel- u
Strukturwandel nichts entgegenzusetzen hatten. 1)

Ein weiterer Grund für den dramatischen Niedergang der Stad
die Probleme der Stadt zu lösen. So galt Marseille lange Zeit

Erst ungefähr seit der Jahrtausendwende – auch Dank des gr
langsam von den Folgen vergangener Krisen; es wurden neue A
Verkehrsinfrastruktur erneuert; die Einwohnerzahl Marseille

1) vgl. Marseille Ville & Port; Jean-Lucien Bonillo u.a.; Editions Parenthè

- Stadt und Hafen

nbar mit ihrem Hafen verknüpft. Der Strukturwandel, der in den Jahrzehnten 
sellschaften veränderte, machte auch vor Marseilles Hafenanlagen nicht 
adtzentrum beanspruchte  wurde plötzlich nicht mehr gebraucht  So standen adtzentrum beanspruchte, wurde plötzlich nicht mehr gebraucht. So standen 
Arenc oder der Hafenspeicher Les Docks - lange Zeit leer.
 und 80er Jahren des 20. Jahrhunderts mehr als 100.000 Einwohner 

ch den Niedergang des Hafens und der örtlichen Industrie. Traditionelle 
nd Kosmetikindustrie, welche eher kleinbetrieblich organisiert, dem 

dt war die grassierende Korruption und die Unfähigkeit der lokalen Behörden 
t als unregierbar.

oßen Stadterneuerungsprogramms Euroméditerranée – erholt sich die Stadt 
Arbeitsplätze geschaffen, moderne Dienstleistungsstätten errichtet und die 
s steigt langsam wieder.

11ses, 1991; S. 18



Terminal MéditerranéeTerminal Méditerranée

#1.1   Umfeldanalyse

ist heute größter Hafen Frankreichs  des Mittelmeerraums und d

Der Hafen von Marseille – Marseille Europort, Port a

ist heute größter Hafen Frankreichs, des Mittelmeerraums und d
einer der wichtigsten Umschlagplätze für Menschen und Güter zw
und diente vielen Einwanderern aus Afrika als Tor nach Europa.

Insgesamt verfügt der Hafen von Marseille heute über drei Anleg
/Fährschiffe:

- Joliette-Terminals nahe des Stadtzentrums mit nationalen und in
Fährschiffterminals nach Korsika, Sardinien und Nordafrika

- Cap Janet Terminal für Kreuzfahrtschiffe bis zu einer Länge von 
Wirkungsbereich von Euroméditerranée)

- 2004 wurde das Marseille-Provence Cruise Center für übergroß
Gourret-Pier eröffnet (nicht im Wirkungsbereich von Euroméditerr
ausreichende Wassertiefen, und gute Verkehrsanbindungen in die 

1)Flughafen Marignane-Provence. 1)

7
5

10 811

9

5

9

5

Abb: Google Earth; 26. 1. 2011

5

Abb: Google Earth; 26. 1. 2011

1) vgl. La gare maritime polyvalente; Port autonome de Marseille; (Brosch

- Marseille Europort

drittgrößter in Europa; er ist 

autonome de Marseille (PAM)

drittgrößter in Europa; er ist 
wischen Europa und dem Orient, 

1. Vieux Port (Alter Hafen)

Legende

estellen für Passagier-
2. Fährterminal international
3. Fährterminal national
4. Frachthafen nach Korsika

nternationalen 
5. Schiffswerften
6. Multifunktionaler Terminal
7. Frachthafen für Lebensmittel
8 Terminal für Kreuzfahrtschiffe Cap 

 220m (nicht im 
8. Terminal für Kreuzfahrtschiffe - Cap 

Janet
9. Terminal für Kreuzfahrtschiffe –

M P Cruise Center
ße Kreuzfahrtschiffe am Léon 
ranée). Es verfügt über 
Stadt und den nahegelegenen 

M.P. Cruise Center
10. Containerhafen
11. Flüssige Massengutladung

5

4
6

35

1
22

12üre)
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Die Planungen für das größte Stadterneuerungsprojekt Fra
ins Jahr 1995, der Zeitrahmen für Planung und Realisierung 
Hektar. 1)

Ziel ist die Erneuerung ausgedehnter innerstädtischer BereichZiel ist die Erneuerung ausgedehnter innerstädtischer Bereich
den Bau zahlreicher neuer Wohn- und Bürogebäude. Ein wichti
Des weiteren wird der öffentliche Raum neu gestaltet und es w
Stärkung des öffentlichen Verkehrs: so wird eine neue StraßStärkung des öffentlichen Verkehrs: so wird eine neue Straß

Überblick über Wirkungsbereiche 
von Euroméditerranée im 
innerstädtischen Gefüge

Abb: www.euromediterranee.fr;Abb: www.euromediterranee.fr;
22. 5. 2007

1) vgl. www.marseille-tourisme.com/en/in-marseille/what-to-do/discover-mars

ä é

- Euroméditerranée

nkreichs seit dem Bau des Geschäftsviertels La Défense in Paris reichen bis 
 wird mit 20 Jahren angegeben. Es umfasst eine Fläche von mehr als 300 

he  die Revitalisierung und Umnutzung denkmalgeschützter Bauwerke  sowie he, die Revitalisierung und Umnutzung denkmalgeschützter Bauwerke, sowie 
iger Schwerpunkt ist die Aufwertung des Hafens und seiner Infrastruktur.
wird die Verkehrsinfrastruktur modernisiert, mit Schwerpunkt auf einer 

ßenbahnlinie gebaut  eine bestehende verlängertßenbahnlinie gebaut, eine bestehende verlängert.

13seille/euromediterranee; 8. 1. 2011
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Euroméditerranée umfasst fünf Zonen:

1) Industriebrache: Belle de Mai
Innerstädtisches Industrieareal mit ehemaligen Tabakfabriken. R
Industriegebäude beinhalten Ausstellungsflächen und KünstlerIndustriegebäude beinhalten Ausstellungsflächen und Künstler
multimedialer Kunst. 

Abb: www.icce.rug.nl/~
DATABASES/MIE/Part2
7. 1. 2011

2) Transportpol: Saint Charles
-Hauptbahnhof St. Charles – Kopfbahnhof aus dem 19. Jahrhun
wird das alte Bahnhofsgebäude saniert, und um eine großzügige
- Porte d‘Aix – großer städtischer Verkehrsknotenpunkt in den 
werden, die Fußgängerfreundlichkeit des Verkehrsraums erhöh

vgl. Demain sera marseillais; Etablissement public d‘amenagement Euroméd
vgl. www.euromediterranee.fr

- Euroméditerranée

Revitalisierung eines bestehenden Künstlerviertels. Die renovierten 
rateliers sowie Bildungseinrichtungen  Der Schwerpunkt liegt auf rateliers sowie Bildungseinrichtungen. Der Schwerpunkt liegt auf 

Abb: Demain sera marseillais; Etablissement
public d‘amenagement Euroméditerranée (Broschüre)

~soundscapes/
2_chapter07.shtml;

dert, seit 2001 ausgestattet für TGV. Im Rahmen von Euroméditerranée 
e Halle erweitert, außerdem wird ein neuer Busbahnhof gebaut. 
die Autobahn A7 einmündet. Der öffentliche Raum soll neu gestaltet 
t werden.

Eigene Abbildung

14diterranée (Broschüre) Abb: www.euromediterranee.fr; 7. 1. 2011
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3) Rue de la Republique
Ehemalige Prachtstraße im haussmannschen Stil, lange Zeit h
Renovierung von ca  3800 Wohnungen; Implementierung einer kRenovierung von ca. 3800 Wohnungen; Implementierung einer k
gelegenen Centre-Bourse; Verkehrsberuhigung, Verlegung eine

Abb: www.eu

4) Geschäftspol: La Joliette
Das Stadtviertel, dessen Zentrum das Gebäude Les Docks ist, 
durch gute städtische Verkehrsanbindungen aus. Hier soll ein
Vorgesehen sind: - 180.000m² neuer Bürofläch

- etwa 1000 Wohnungen, neu o
- Bildungseinrichtungen (neue
- 30.000m“ für Geschäfte und
- 2.000 neue Parkplätze 1)

vgl. Demain sera marseillais; Etablissement public d‘amenagement Euroméd
1) www.euromediterranee.fr

- Euroméditerranée

eruntergekommen, wird sie nun erneuert.
leinteiligen Struktur von Geschäften und Cafés als Ergänzung zum unweit leinteiligen Struktur von Geschäften und Cafés als Ergänzung zum unweit 
r Straßenbahnlinie; Erneuerung des öffentlichen Raumes, Begrünung

uromediterranee.fr; 24. 5. 2007

 befindet sich zwischen dem Hafen und dem Stadtzentrum, und zeichnet sich 
n neues Dienstleistungsviertel entstehen.
e
oder renoviert
s College); Kindergarten
d ein neues Hotel

Abb: Demain sera marseillais; Etablissement
public d‘amenagement Euroméditerranée (Broschüre)

15diterranée (Broschüre)
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5) Cité de la Mediterranée - Das
110 Hektar, 2,7km entlang des
sich die Uferzone  die als neuessich die Uferzone, die als neues
zwischen Stadt und Wasser fun
Infrastruktur vermischt werden
Ziel ist die endgültige ÜberwindZiel ist die endgültige Überwind
Jahrzehnte-währenden Dornrös
Kultur, Freizeit und Dienstleist

Das Ensemble der neuen Projek

S J   K  J4  E  SSt.-Jean - am Kai J4 und Espace S
- Musée des civilisations de l'Euro
Zivilisationen) 30.000m² Nutzfläc
- Villa de la Mediterranee- Villa de la Mediterranee
- Centre de la mer
- J4-Terminal für Luxus-Kreuzfahr

T    K   MTerraces du port am Kai du M
Ensemble mit Freizeit- und Ei
unterirdischen Garage.

vgl. Demain sera marseillais; Etablissement public d‘amenagement Euroméd
vgl. www.euromediterranee.fr

- Cité de la Méditerranée

s neue Gesicht des Hafens: 
s Hafenkais zwischen dem Fort St. Jean und den Stadtviertel Arenc erstreckt 
s Städtisches Aushängeschild erschlossen werden  und als Bindeglied s Städtisches Aushängeschild erschlossen werden, und als Bindeglied 
nktionieren soll, dadurch dass öffentliche Funktionen und Hafen-
n.
dung der Probleme die der Strukturwandel aufwarf  Marseille aus seinem dung der Probleme die der Strukturwandel aufwarf, Marseille aus seinem 
schen-Schlaf zu wecken und den städtischen Hafencordon in ein Zentrum für 
tungen des 21. Jahrhunderts zu verwandeln.

kte am Hafen lässt sich in folgende Zonen unterteilen:

S  J   PSaint Jean gelegen. Projekte:
ope et de la Mediterranée (Museum der europäischen und mediterranen 
che

rtschiffe

M  ü   "D " Maroc, gegenüber den "Docks" gelegen
nkaufseinrichtungen (Cafes, Fitness, Schwimmbad..), sowie mit einer 

16diterranée (Broschüre) Abb: www.euromediterranee.fr; 24. 5. 2007
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Major
- Gare maritime de la Major - Fährschiffterminal nach Korsika, Sa
- Parvis de la Major (Vorplatz der Katedrade la Major)
200m lange, offene Esplanade vor der Katedrale, "Balkon" der St

Fährhafen, Terminal

Eigene Abbildung

Arenc
- Silo d'Arenc (ehemaliger Getreidesilo), erbaut 1926-27
Umbau in ein multifunktionales Eventcenter mit einem Konzert
integriertes Parkdeck, insgesamt ca. 13.000m²
- Quartier d'Arenc
neues Dienstleistungszentrum mit prästigeträchtigen Vorzeige
einem Multiplex sowie Vier-Sterne hotel) und dem CMA-CGM Ho

Umbau des Silo d‘Arenc

Abb: Unterlagen des Architekturb
Eric Castaldi, Marseille 

vgl. Demain sera marseillais; Etablissement public d‘amenagement Euroméd
vgl. www.euromediterranee.fr

- Cité de la Méditerranée

rdinien und Nordafrika (eröffnet im Juni 2006)

tadt mit Blick auf das Meer

saal, Panoramarestaurant im obersten Geschoß, sowie Büros und ein

eprojekten wie dem Euromed-Center von Massimiliano Fuksas (mit Büros,
ochhaus von Zaha Hadid

Euromed CenterEuromed Center

übüros 

17diterranée (Broschüre) Abb: www.euromediterranee.fr; 22. 5. 2007
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Fährschiffe haben für Bewohner küstennaher Regionen einen wicht
 A    H    Fä  

Standortauswahl

verbinden. Aber auch das Hinterland profitiert vom Fährverkehr; 

Ältere Fährschiffanlagen befinden sich oft in unmittelbarer Nähe 
erwartungsgemäß steigt  und das innerstädtische Platzangebot ferwartungsgemäß steigt, und das innerstädtische Platzangebot f
Verkehrsaufkommen zu Spitzenzeiten, nicht mehr ausreicht, sehen 
Infrastruktur an die Peripherie zu verlegen. 1)

Allerdings muss bei einer größeren Entfernung zum StadtzentruAllerdings muss bei einer größeren Entfernung zum Stadtzentru

Oft sind Fährschiffterminals in eine weiterführende Hafeninfrastr
internationalen Fährverkehr, gibt es weiters Terminals für Kreuzfa
Fahrzeuge transportiert werden.
Wichtig ist in diesem Zusammenhang auch die Wassertiefe bestehend
Fähren oder Kreuzfahrtschiffe mit großem Tiefgang oft nicht meh
verfügen müssen.

Neben den erwähnten Kriterien, sind Aspekte der Umweltverträglic
Schiffsverkehr sowie Abgase von KFZ in jedem Fall eine Umweltbel

Klassifizierung

Man unterscheidet zwischen "passanger only" und "vehicle ferry" TMan unterscheidet zwischen passanger-only  und vehicle-ferry  T
- Terminals für Fahrzeuge und Passagiere benötigen im Unterschie
dafür ausreichend vorhandenen Platz für Fahrzeuge, die an Bord
- Naturgemäß haben vehicle-ferry Anlagen  aufgrund des FahrzeuNaturgemäß haben vehicle ferry Anlagen, aufgrund des Fahrzeu
only Terminals.

Zudem lässt sich der Fährverkehr nach Reisezweck der Passagiere
Ein Fährdienst für Pendler bringt diese vom Wohn- zum Arbeitsort
(ohne Fahrzeug). Bei Ausflugsreisenden hingegen dominieren PKWs
Passagierverkehr in Reinform gibt es in diesem Sinne so gut wie nic

1) vgl. Automobile Ferry Terminal Improvements, Ports ´98, S. 1009
2) vgl. Transportation Research Record, Functional Design Elements for Ferry

rien - Terminal- Gestaltungsprinzipien

tige wirtschaftliche und soziale Bedeutung, da sie Küstenstädte miteinander 
  T   ü  N  ü  Rsomit haben Terminals einen überregionalen Nutzen für Reisende.

 des Stadtzentrums. Da mit der Zeit das Verkehrsaufkommen 
für den sehr flächenintensiven Fährschiffbetrieb  sowie das enorme für den sehr flächenintensiven Fährschiffbetrieb, sowie das enorme 
 sich Stadtplaner mit der Notwendigkeit konfrontiert, Anlegestellen samt 

m, eine gute Erreichbarkeit mittels ÖPNV gewehrleistet sein.m, eine gute Erreichbarkeit mittels ÖPNV gewehrleistet sein.

ruktur eingebunden. Neben einer Unterteilung in nationalen und 
ahrtschiffe, welche anders konzipiert sein müssen, da normalerweise keine 

der Hafeninfrastruktur. Ältere Häfen sind diesbezüglich z.B. für große 
hr geeignet, weswegen neue Anlegestellen über ausreichende Wassertiefen 

chkeit für Hafeninfrastruktur-Anlagen unbedingt zu beachten, da dichter 
lastung darstellen.

erminalserminals.
ed zu den passanger-only Terminals, kleinere Park-and-ride Einrichtungen, 
d kommen/von Bord fahren (engl. marshalling areas).
ugaufkommens  einen wesentlich höheren Flächenverbrauch  als passenger-ugaufkommens, einen wesentlich höheren Flächenverbrauch, als passenger

e unterscheiden:
t und wieder zurück. Hier liegt der Schwerpunkt bei „walk-on passengers“ 
s, aber auch Motorräder und Fahrräder.
cht, es überwiegen Mischformen. 2)

18
y Terminals, 1981
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Fährschiffe besitzen Kapazitäten für Passagiere, die oft nicht zu
Fahrzeugdeck  insbesondere zu Spitzenzeiten  voll beladen wird

Verkehrsströme allgemein

Fahrzeugdeck, insbesondere zu Spitzenzeiten, voll beladen wird
erhöhen, Terminalinfrastruktur und Zubringer zu entlasten sow
können verschiedene Maßnahmen zur Anwendung kommen:
-integrierte Park & Ride sowie Kiss & Ride Anlagenintegrierte Park & Ride sowie Kiss & Ride Anlagen
- Bevorzugte Abfertigung von Reisebussen gegenüber PKWs
- Erschließungssystem für Fußgänger, welches sie vom Zugang
führt – z.B. Skyways, Gangways…
Auf diese Weise können Reisende dazu veranlasst werden ihr Fah
verwenden. 1)

Fußgänger und Fahrzeuge sind aus Sicherheitsgründen voneina
Zugangssystems können Passagiere und Fahrzeuge gleichzeitig a
darauf zu achten, dass Passagiere, welche die Park & Ride Anla
Terminalgebäude, nicht den Fahrzeugverkehr am Fährparkdeck kr

Grundsätzlich werden zuerst ankommende Fahrzeuge entladen, 
ü  P )    ä      Vfür Passagiere), wobei beide räumlich zu trennen sind um die Ver

längeren Intervallen zwischen den Fahrten auf einer bestimmten
Trennung - zwischen Ankunft und Abfahrt liegen z.B. mehrere St

Ankommende Fahrzeuge verlassen das Fährschiff ohne Unterbre
Flächen innerhalb kürzester Zeit, insbesondere vor der Zollkon
effizient und ohne Staubildung abgefertigt werden, damit sie deneffizient und ohne Staubildung abgefertigt werden, damit sie den
über Ausfahrtstraßen verlassen können. Andererseits sind aus
welche als Reservoir dienen, um die Anbindung an das regionale/
überlasten. 
Ausfahrten können als Verteiler ausgebildet sein, welche über m

Ähnliches gilt für walk-on Reisende: Abfahrende Passagiere trud
langsam anschwellende Menschenmenge, die sich im Wartebereich
Passagiere verlassen in kurzer Zeit die Fähre und müssen schnel
ungehinderter Fluss muss sichergestellt sein.
Nach der Zollkontrolle kann ein Foyer bzw. Meet-And-Greet Zon
eine günstige Anbindung an den ÖPNV ist sicherzustellen.

Obwohl ankommende Passagierströme eine andere Dynamik aufweObwohl ankommende Passagierströme eine andere Dynamik aufwe
funktionstechnisch unterschiedliche Erfordernisse haben, sollt
gleiche Aufmerksamkeit zuteil werden. Oft wird beim Entwurf von
Beachtung geschenkt als der AnkunftBeachtung geschenkt als der Ankunft.

1) vgl. Automobile Ferry Terminal Improvements, Ports ´98, S. 1009
vgl. Transportation Research Record, Functional Design Elements for Ferry Ter

rien - Terminal- Gestaltungsprinzipien

ur Gänze genutzt werden, wohingegen das 
 Um die Effizienz des Fährverkehrs zu 

Flussdiagramm für 
vehicle-ferry Terminal. Um die Effizienz des Fährverkehrs zu 

wie dem Umweltschutz Rechnung zu tragen, 
vehicle-ferry Terminal

g zur Anlage direkt zum Einstieg ins Schiff 

hrzeug abzustellen, bzw. es gar nicht zu 

ander zu trennen. Mittels eines fußläufigen 
auf das Schiff gebracht werden. Ebenso ist 
ge nutzen, auf ihrem Weg zum 
reuzen.

danach abfahrende beladen (dasselbe gilt 
ö    ä  B  kehrsströme besser zu bewältigen. Bei 

 Route kommt es zudem zu einer zeitlichen 
tunden oder Tage.

echung und füllen somit dafür vorgesehene 
ntrolle; diese Verkehrsströme sollten 
n Terminalbereich so schnell wie möglich n Terminalbereich so schnell wie möglich 
sreichende Sammelflächen vorzusehen, 
/überregionale Verkehrsnetz nicht zu 

mehrere Zu-/Abfahrten verfügen.

deln nach und nach ein, es bildet sich eine 
Abb: Transportation Research

h bzw. Lobby sammelt. Ankommende 
ll abgefertigt werden, möglichst 

Abb: Transportation Research
Record, Functional Design
Elements for Ferry Terminals,
S. 26

ne als Sammelstelle oder Treffpunkt dienen, 

isen als abfahrende  beide somit isen als abfahrende, beide somit 
te beiden von Seiten der Architektur die 
n Infrastrukturanlagen der Abfahrt mehr 

19
rminals, 1981

vgl. Ferry and roll on/roll off terminal design, Canadian
Journal of Civil Engineering; Ottawa, 1979
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Entfernungen innerhalb der Terminalanlage im Allgemeinen, un

Verkehrsströme speziell - Fußgänger

das Maximum von 305m (1000 Fuß) nicht überschreiten

Flächenbedarf für Wartebereiche (Abfahrtslobby, Sammelstell
>13 F ²/F ä   >1 2 ² /F ä  (1 ²   10 7- >13 Fuß²/Fußgänger = >1,2m² /Fußgänger (1m² = ca. 10,7

- ca. 2,5m²/Fußgänger (reine Warte- bzw. Verkehrsfläche), 4-5m
Uwe Seidenschnur, Verkehrsplaner bei Inros-Lackner, Rostock

Bei kurzen Intervallen (15-20 Minuten) wird in der Abfahrtslob
die Intervalle und damit die Wartezeiten, desto mehr Sitzgelege

Im Sinne des barrierefreien Zugangs, müssen Terminals Rollstu
Zugangsmöglichkeiten mittels Rampen, Aufzügen, Behinderten-W

Verkehrsströme speziell - Fahrzeuge

Wenn das Terminalgebäude mit mehreren Anlegestellen für Fähr
Fahrzeuge bereits bei der Ankunft an der Ticket/Kontrollschleu
und Entladen bei Ankunft reibungslos zu gestalten.

Abfertigungsraten: ca. 60-120 Fahrzeuge/Stunde und Schleuse
S   ä    M  MSie sind abhängig davon ob Mono- oder Multidestinatiosservice
System Zeitersparnis gegenüber Barzahlung bringt. Lage und An
entsprechend der zur Verfügung stehenden Fläche, die Wartesc

Bei der Entladung von Fahrzeugen gilt folgende Faustregel: 
- bei einspuriger Entladerampe - zweispurige Ausfahrtstraße
- bei zweispuriger - dreispurigebei zweispuriger dreispurige

Für möglichst effizientes Be- und Entladen von Fähren, ist eine 
in Fahrtrichtung des Fahrzeugdecks am Schiff, günstig

Park & Ride Anlagen:
Parkplatzbreite für Norm-PKWs: 2,6m, für Klein-PKWs: 2,44m
Parkmöglichkeiten für Behinderte sind vorzusehen (max. 2% der
Gesonderte Parkmöglichkeiten für Terminalpersonal sind vorzu
Möglichst kurze Wegstrecken zum Fährzugang sind zu beachten

vgl. Functional Design Elements for Ferry Terminals, Transportation Resear
vgl. Ferry and roll on/roll off terminal design, Canadian Journal of Civil E

rien - Terminal- Gestaltungsprinzipien

d zwischen Abstellplätzen und dem Zugang zur Fähre im Besonderen sollten 

en für Kontroll- und Abfertigungsbereiche): 
6 ²) Q  T  6 ft²) – Quelle: Transportation research record
m²/Fußgänger inkl. Infrastruktur (Abfertigung, Sanitär, Shops…) – Quelle: 

bby nur ein Minimum an Sitzgelegenheiten für Passagiere benötigt. Je länger 
enheiten sind einzuplanen.

uhlgerecht geplant werden:
WCs, barrierefreier Zugang zum Schiff über entsprechende Gangways

ren ausgestattet ist, ist darauf zu achten, dass abfahrende/wartende 
use in die richtige Spur am Fährparkdeck gelotst werden, um das Verladen 

e
     A   T    Abetrieben wird und von der Abwicklung des Ticketkaufs, wobei ein Abo-

nzahl der Ticket-/Kontrollschleusen sollte bei maximaler Auslastung,
chlangen soweit begrenzen, dass sie nicht über die Zufahrt hinausragen

 Anordnung von Fahrstreifen bzw. Fahrgassen orthogonal zur Kailinie bzw. 

r insgesamt verfügbaren Parkplätze)
sehen

20rch Record; 1981
ngineering; Ottawa, 1979
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Fährparkdeck: zur Abschätzung der benötigten Kapazitäten für 

Kapazitäten

Fährparkdeck: zur Abschätzung der benötigten Kapazitäten für 
erwartende Menge an Fahrzeugen und die Intervalle der Fähren
und Form des Bauplatzes ab.
Bei regelmäßigem Fährservice sind oft erhebliche tages- und saBei regelmäßigem Fährservice sind oft erhebliche tages und sa
Spitzen in der Früh, bzw. während der touristischen Hauptsaiso

- Reiseentfernungen
- Intervalle
- Art der beförderten Ladung
- saisonale Schwankungen

> Kapazität

Untersuchungen am Fährverkehr in British Columbia, Kanad
dass bei Intervallen von mehr als 30 Minuten Länge, Fahrze
der Frühphase des Intervalls am Terminal ankommen. 75% d
Ankünfte treffen in den ersten 62% des Intervalls ein. Umg
Reisende später am Terminal ein je höher die Frequenz der SReisende später am Terminal ein je höher die Frequenz der S

Weit entfernte Destinationen haben längere Reisezeiten und 
Intervalle zwischen den Fahrten - die entsprechenden TerminIntervalle zwischen den Fahrten die entsprechenden Termin
demzufolge mit allen notwendigen Einrichtungen für früher
wartende Passagiere auszustatten.

vgl. Functional Design Elements for Ferry Terminals, Transportation Researc
vgl. Ferry and roll on/roll off terminal design, Canadian Journal of Civil En

rien - Terminal- Gestaltungsprinzipien

Fahrzeuge Länge und Anzahl der Fahrstreifen sind v  a  die zu Fahrzeuge - Länge und Anzahl der Fahrstreifen - sind v. a. die zu 
relevant. Welche Konfiguration letztlich gewählt wird, hängt von Größe 

isonsbedingte Schwankungen sowie Verspätungen zu berücksichtigen - z B  isonsbedingte Schwankungen sowie Verspätungen zu berücksichtigen z.B. 
n; idealerweise wären die Interwalle an die Nachfrage anzupassen

> bestimmt unmittelbar Größe und 
Ausstattung der Terminalinfrastruktur

t der Fähre

Verteilung von Ankünften

a haben ergeben, 
euge tendenziell in 
er kumulativen 

gekehrt treffen 
Schiffe istSchiffe ist.

 i.d.R. lange 
nalgebäude sind nalgebäude sind 
r eintreffende und 

Abb: Transportation Research Record – Functional
Design Elements for Ferry Terminals, S. 23

21ch Record; 1981
ngineering; Ottawa, 1979
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Bei Multidestinationsservice ist der Terminal mit mehr als einer A
pro Route auch mehr als eine Destination angelaufen werden ka

Organisierung der Verkehrsströme am Fährparkd

pro Route auch mehr als eine Destination angelaufen werden ka
koordinieren. 

In manchen Anlagen werden vor dem Verladen auch PKWs von LKIn manchen Anlagen werden vor dem Verladen auch PKWs von LK
Fähre mit entsprechenden Spurbreiten geparkt werden können. W
Busse auf das untere Deck verladen.

Kriterien, wie die Anordnung des Laderaums auf der Fähre, anza
einen größeren Einfluss auf die Verladedauer, als die Organisa

R1 R2

Segregation nach
Segregation nach

PKW LKW

- Fahrzeugtyp
Segregation nach
- Fahrzeugtyp
- Route

Eigene DarstellungEigene Darstellung

vgl. Functional Design Elements for Ferry Terminals, Transportation Researc
vgl. Ferry and roll on/roll off terminal design, Canadian Journal of Civil En

rien - Terminal- Gestaltungsprinzipien

Anlegestelle (i.d.R. mit einer Route pro Anlegestelle) ausgestattet, wobei 
nn dementsprechend ist das Verladen/Entladen der Fahrzeuge zu 

deck

nn - dementsprechend ist das Verladen/Entladen der Fahrzeuge zu 

KWs und Bussen getrennt  da diese in unterschiedlichen Bereichen der KWs und Bussen getrennt, da diese in unterschiedlichen Bereichen der 
Wenn an Bord zwei Fahrzeugdecks zur Verfügung stehen, werden LKWs, 

ahl der Laderampen, Kontrolle des Ladevorgangs an Bord u. dgl. haben 
ation des Fährparkdecks (Anzahl, Länge der Spuren…).

D3 D3 D3

D2 D2 D2

D1D1 D1 D1

R1 R2

Segregation nach
Segregation nach
- Fahrzeugtyp

- Fahrzeugtyp
- Destination

- Route
- Destination

22ch Record; 1981
ngineering; Ottawa, 1979
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Fährschiffe besitzen einen Laderaum, mit befahrbaren Decks, welch
bzw. in der Höhe variabel sind. Die Ladung (PKW, LKW) wird an Bor
RoRo Schiffe (vom engl  Roll On Roll Off) bezeichnet  RoRo-Schiffe (vom engl. Roll On Roll Off) bezeichnet. 

Große Fährschiffe können mit zwei, oder mehr Fahrzeugdecks aus
erfolgt an Bord mittels Rampen. erfolgt an Bord mittels Rampen. 

RoRo-Fähren haben Bug-, Heck- und/oder Seitenluken. Für die Befö
oft Doppelender-Fähren („end-loading ferries“ 1)) im Einsatz; sie si
Bug und Heck ausgestattet, was den Vorteil bietet, dass Fahrzeug
wieder verlassen können. Zudem sind auch Fähren mit Seitenrampe
Betreib, allerdings hauptsächlich als reine Passagierfähren. 
Die Art der Luken, mit denen Fährschiffe ausgestatten sind, sind e
Entwurf einer Terminalanlage.

ÜÜblicherweise sind Fährschiffe mit Antrieben an beiden Enden ausg
macht, sodass sie sich auf der Stelle drehen können, somit sind s
geeignet.

Zwischen den Fahrten werden Fährschiffe mit Treibstoff, Wasser u
entsorgt.

Schiffe zum Befördern von Waren z.B. Containern werden auch Lo
off); die Ladung wird hierbei mit bordeigenem oder fremden Hebeze

hochklappbares Bugtüre mit Rampe
H

Bugvisier mit Rampe

1), 2) Functional Design Elements for Ferry Terminals, Transportation Researc
Abb: Das große Buch der Schiffstypen; Alfred Dudszus, Stuttgart 2004

rien - Fährschiffe

he mittels Rampen erschließbar 
d gerollt weswegen man sie als

B

sgestattet sein, die Verladung 

Bugklappe

Fahrrampe

örderung von Fahrzeugen sind 
nd mit Klappen und Rampen an Wulstbug

e die Fähre auch in Fahrtrichtung 
n („side-loading ferries“ 2)) in 

Tiefgang

ein Schlüsselelement für den 

Funktionsschema einer Bugklappe
gestattet, was sie sehr wendig 
ie auch für enges Fahrwasser 

. ä. versorgt, Abfall wird 

Lo-Fähren genannt (Lift-on Lift-
eug an Bord gehievt.

Seitenrampe
Heckwinkelrampe

seitlich schwenkbare 
Heckrampe

Seitenrampe

23ch Record; 1981; S. 23
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Größe und Bauart einer Autofähre richten sich nach dem Verkehrsauf
Derzeit ist die Ulysses die größte Autofähre der Welt. Sie verbindet Ir
LKWs welche innerhalb von 90 min  ent- und verladen werden können  LKWs welche innerhalb von 90 min. ent und verladen werden können. 
Die größten Roll on/Roll off-Fährschiffe verkehren in der Ost- und N
Passagiere befördern und sind bis zu 12 Decks hoch. 1)

Crown of Scandinavia - Strecke: Kopenhagen – OsloCrown of Scandinavia Strecke: Kopenhagen Oslo
Länge * Breite: 171m * 28m
Kapazität: 1940 Passagiere, 450 PKW
Betriebsgeschwindigkeit: 22 Knoten
Wie aus der Graphik ersichtlich, besitzt das Schiff 
zwei Fahrzeugdecks 2)

Abb: Infoblatt deEigene Abbildung

Cat Link - dänischer Katamaran; 
Kapazität: 800 Passagiere, 220 Autos 

öHöchstgeschwindigkeit: 43 Knoten

1) vgl. Das große Buch der Schiffstypen; Alfred Dudszus, Stuttgart 2004
Abb: ebenda

rien - Fährschiffe

fkommen, der Dauer der Überfahrt und dem Gewässer.
rland mit Wales und hat eine Ladekapazität von wahlweise 1342 PKWs oder 240 
Sie ist 209m lang und hat einen Tiefgang von 6 4mSie ist 209m lang und hat einen Tiefgang von 6,4m.

Nordsee. Diese als Jumbofähren bezeichneten Schiffe können über 3000 

es Betreibers; www.dfdsseaways.com

Tor Britannia
Kapazität: 1230 Passagiere, 420 PKW 
Betriebsgeschwindigkeit: 24,5 Knoten

244 2) vgl. Infoblatt des Betreibers; www.dfdsseaways.com
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Gangway

Gangways sind Zugangsbücken bzw. -stege für Schiffe Pos
oder Flugzeuge (geschlossene Gangways als 
„Fluggastbrücken“).
Gangways können als Treppen ausgebildet sein und 

- en
- G
- Lä

führen direkt vom Schiff zum Hafenkai, oder sie 
verbinden als geschlossener Zugangsweg den Terminal 
mit dem Schiff/Flugzeug. 1)

Verschiebbare Gangway auf 
Schienen im Hafen von Marseille

Fährhafen Kopenhagen

1) vgl. http://de.wikipedia.org/wiki/Gangway

rien - Erschließungssysteme

sitionsänderung: 
ntlang der Fassade Terminals horizontal verschiebbar (z.B. auf Schienen)
elenk mit schwenkbarem Ausleger, Führungskabine auf Rädern
ängenänderung mittels teleskopartigem Ausfahren

Flughafengangway,
Zürich

Hafen Kiel

Flughafengangway,
Wien-SchwechatWien Schwechat

Abb: www.port-of-kiel.de/index.php
- 9.1. 2011
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Skyway

Skyways, Erwe
königlichen Bi

Skyway, Zugang mittels Rolltreppen,
Lugner City, Wien

Sonstige Erschließungssysteme ASonstige Erschließungssysteme
P
M
WFußgängerspirale

Rivergate -
Bürokomplex, Wien

Zugangsrampen 
Terminal Terminal 
Twin City Liner, 
Wien

rien - Erschließungssysteme

Fährhafen, Marseille

eiterung der dänischen 
bliothek, Kopenhagen

Fährhafen Helsingør, DänemarkFährhafen Helsingør, Dänemark

Außenliegender Parkrampe
Personenaufzug, 
Millennium City, 
Wien

Fahrsteig, Flughafen 
Brüssel-Zaventem

Abb: 
http://commons.wikimedia.org/
wiki/File:Parkrampe.png;  
11. 11. 2010
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Victor Gruen (geboren als Victor David Grünbaum in Wien) gilt als 
Southdale Shopping Center in Minneapolis, Minnesota das erste se

G   S  C   G   VGruen entwickelte das Shopping Center auf Grundlage seiner Visio
die wiener Flanier- und Kaffeehauskultur, denn in Amerika gibt es b
In der Nachkriegszeit setzte eine immense Suburbanisierung ein, es 
viel mehr als eine Ansammlung von Bürotürmen; die Angestellten fviel mehr als eine Ansammlung von Bürotürmen; die Angestellten f
Zentrum der amerikanischen Stadt Abends kaum eine urbane Lebend
Eben diesen Umstand wollte Victor Gruen „Korrigieren“, indem er a
entwickelte, um städtisches Leben zu simulieren, und eine Bühne füentwickelte, um städtisches Leben zu simulieren, und eine Bühne fü
Einkaufszentrum als Innenstadt am Stadtrand ein soziales Zentru
Umwelt für den Menschen. In seiner Vision sollten Shopping Malls
sämtlichen Funktionen städtischer Zentren – mit Theatern, Hörsäle
Wohnbebauung, Parks und Sportanlagen.1) Somit war er ein Gegner

Leider sind Gruens Visionen an der Realität gescheitert. Oft bleibt
Nachfrage in einer motorisierten Welt. Seine Architektur war ein P
musste, seine Visionen jedoch waren ihrer Zeit weit voraus. Damals
was Gruen eigentlich wollte. Sie führte nicht zu einer Verringerun

Southdale Shopping Center, Minneapolis, Minnesota, ca. 1956

Abb: www mnhs org/library/tips/history topics/72southdale html; 8 12 2010Abb: www.mnhs.org/library/tips/history_topics/72southdale.html; 8. 12. 2010

Technische Voraussetzungen für den Bau von großen abgeschloss
zum Stahlskelettbau und zum Aufzug als Bedingung für die Entste
„Whenever I got to Minnesota it was either freezingly cold… or it w
for the shocking idea of establisting completely weather-protected
es letztlich dem rauen Klima des Mittleren Westens zu entkommen, 
Shoppingmall wird.
Des weiteren ist die Grundlage für jeden Entwurfsansatz die unau
mehr Mobilität den Besuchern eines Einkaufszentrums insbesonder
desto effektiver die Steigerung von Produktverkäufen.

1) vgl. http://de.wikipedia.org/wiki/Victor_Gruen
2) Mutations; Rem Koolhaas u. a., Actar (Hrsg.); S. 132

rien - Einkaufszentren - Ursprung

Erfinder des modernen Einkaufszentrums. So ist das 1956 von ihm gebaute 
einer Art.

  S   U ä   ü  W      USA onen von Stadt und Urbanität: als gebürtiger Wiener vermisste er in den USA 
bis auf wenige Ausnahmen keine historisch gewachsenen Stadtkerne. 
 entstanden endlose Vor- und Schlafstädte, und die Downtowns waren nicht 
uhren nach Ende des Arbeitstages in ihre Suburbs zurück  wodurch das uhren nach Ende des Arbeitstages in ihre Suburbs zurück, wodurch das 
digkeit aufzubringen vermochte.
autofreie, gemischte städtische Strukturen in fußläufiger Größe 
ür konzentrierten Konsum zu schaffen. Auch in Suburbia sollte das ür konzentrierten Konsum zu schaffen. Auch in Suburbia sollte das 
m schaffen. Wichtigstes Ziel war immer die Schaffung einer lebenswerten 
 viel mehr sein als bloße Kommerztempel: sie sollten ausgestattet sein mit 
en und kulturellen Einrichtungen aller Art, umgeben von dichter 
r des monofunktionalen Einkaufszentrums.

t nicht viel mehr als das räumliche Zusammentreffen von Angebot und 
rodukt ihrer Zeit, als sich die Stadt dem Individualverkehr unterordnen 
s hat die Erfindung der Shoppingmall eher das Gegenteil von dem bewirkt, 
g sondern zur Förderung von Massenmotorisierung und Suburbanisierung.

Projekt für Downtown Kalamazoo, Michigan, 1959

Abb: http://www.kpl.gov/local-history/transportation/parking.aspx; 28. 12. 2010

senen Einkaufsräumen waren die Klimaanlage, sowie die Rolltreppe (analog 
ehung der ersten Hochhäuser in den USA Ende des 19. Jahrhunderts).

Abb: http://www.kpl.gov/local history/transportation/parking.aspx; 28. 12. 2010

was unbearibly hot… So I carefully prepared the Daytons [Gruen‘s clients] 
d, covered and climatized public areas.“2) Mithilfe von Airconditioning gelang 
 womit dieser zum geographischen Epizentrum für den Siegeszug der 

flösliche Korrelation zwischen Verkehrsaufkommen und Handelsvolumen. Je 
re durch Rolltreppen und Fahrsteige innerhalb der Mall ermöglicht wird, 
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Nach der Lage zum Stadt bzw. Siedlungskern lassen sich folgend

Lage

-integriertes Center
sind in gewachsene Siedlungsstrukturen eingebunden. Sie liegen 
sind somit auch zu Fuß bzw  mit öffentlichen Verkehrsmitteln besind somit auch zu Fuß bzw. mit öffentlichen Verkehrsmitteln be

- nicht integriertes Center
werden auf der „grünen Wiese“ an der Peripherie oder im Stadt-Uwerden auf der „grünen Wiese  an der Peripherie oder im Stadt U
angeschlossen 1)

Gestaltungsprinzipien

-Vorhandensein eines oder mehrerer „Magnetbetriebe“ als Freque
Fach- oder Supermärkte  Warenhäuser  sowie viele kleinere EinzelFach oder Supermärkte, Warenhäuser, sowie viele kleinere Einzel
Dienstleistungs- und Gastronomiebetriebe. Besucherströme solle
Magnetbetrieben an den Kleinbetrieben vorbeigeführt werden, da
- In der Regel beinhaltet ein Einkaufszentrum mindestens einen ze
Mallbereich, der für Veranstaltungen genutzt wird
- Mit zunehmender Größe (Länge) der Mall werden Plätze zur Un
Raumfolge eingebaut
- Bei größeren Malls werden verschiedene Bereiche im Einkaufsz
unterschiedliche Gestaltung, Farbgebung bzw. thematische Ausric
Freizeitbereich, Gastronomiebereich) voneinander abgegrenzt.

Ü- Von hoher Relevanz für den Kundenstrom sind Übersichtlichkei
Mallbereich – bei mehrgeschossigen Malls sollten die Kunden au
einsehen können, um das Bedürfnis zu wecken, auch dieses zu bes
D  B   M ä ä    B   E- Die Breite der Mallflächen hängt von der Bedeutung des Einkau

erwarteten Kundenfrequenzen ab:
7m Breite für weniger frequentierte Malls
8-12m Breite für stark besuchte Malls 2)8-12m Breite für stark besuchte Malls 

Galerie Vank
Beispiel für 

1), 2) vgl. Das Einkaufszentrum als „öffentlicher Raum“; Hannes Smolnik

rien - Einkaufszentren - Gestaltungsprinzipien

de Typen unterscheiden:

im dicht bebauten Stadtgebiet bzw. direkt in einer Geschäftsstraße und 
quem erreichbarquem erreichbar

mland geplant und gebaut und sind an das hochrangige Straßennetz mland geplant und gebaut und sind an das hochrangige Straßennetz 

Grundrisstypen von Shopping-Centern:
Gestreifte Fläche - Geschäftsfläche
weiße Fläche - Verkehrsfläche

enzbringer – z.B. große 
lhandels-  lhandels , 
en zu den 
mit diese Profitieren.
entralen Platz im 

nterbrechung der 

zentrum durch 
chtung (z.B. 

it und Orientierung im 
ch in andere Geschoße 
suchen.

   ufszentrums und den 

Abb: Shopping Center der Zukunft, Simone kovka, Brno; 

Besemer; DUV, 2004; S. 21eine lineare Mall

28k, 2006; S.90
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Es lassen sich grundsätzlich zwei Typen des Einkaufs unterschei

Einkauf

Beim Erlebniseinkauf tritt die eigentliche Versorgungsfunktion in
Freizeitbeschäftigung. Um diesem Konzept Rechnung zu tragen we
Einerseits sollen auf diese Weise Kunden angezogen und gebunde
Produktverkauf gesteigert werden.
Andererseits gibt es auch Veranstaltungen die über den vorderg
Durch Inszenierung von Öffentlichkeit und publikumswirksame ShDurch Inszenierung von Öffentlichkeit und publikumswirksame Sh
Wiederholungsbesuchs gesteigert werden.

Von besonderem Interesse ist auch die Kombination des Einkaufsz

Food-Court

Von besonderem Interesse ist auch die Kombination des Einkaufsz
angeordnet um einen Platz bzw. Plaza) mit Restaurants, Imbissen.
Anbietern, mit vorherrschender Selbstbedienung. Üblicherweise f
Traditionen – z B  asiatisch  orientalisch  italienischTraditionen z.B. asiatisch, orientalisch, italienisch…
Charakteristisch für Food-Courts sind außerdem Sitzplätze, die

Food-Court in der Millennium City, Wien

1) vgl. Das Einkaufszentrum als „öffentlicher Raum“; Hannes Smolnik, 20
2) vgl. http://en.wikipedia.org/wiki/Food_court

rien - Einkaufszentren - Gestaltungsprinzipien

den: Versorgungs- und Erlebniseinkauf 1)

n den Hintergrund. Das Einkaufen wird zum Vergnügen und zur 
erden in Shopping Centern Veranstaltungen organisiert.
en werden, bzw. soll durch Werbeaktionen und Promotionen der 

ründigen Zusammenhang mit den zu verkaufenden Waren hinausgehen. 
hows soll der Erlebniswert erhöht und damit auch die Quote des hows soll der Erlebniswert erhöht und damit auch die Quote des 

entrums mit einem Food Court  Es handelt sich um eine Zone (z B  entrums mit einem Food-Court. Es handelt sich um eine Zone (z.B. 
. Typisch ist eine Kombination aus großen Fast Food-Ketten und kleineren 
finden sich sehr vielfältige Angebote unterschiedlicher kulinarischer 

 in der Mall in gemeinsam genutzten Sitzgruppen angeordnet sind 2)

Food-Court in der Lugner City, Wien

29006; S.94
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Gesamtübersicht - Schiffsverbindungen im westlichen Mittelmeerraum

- Reiseroutenen

m

Abb: www.belvedair.com/fr/transports/ferries; 4. 2. 2008
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Diese Flotte gehört der staatlichen französischen Schifffahrtsg
besteht aus fünf Autofähren, vier kombienierten Fähr-/Frachtschi
1,5 Millionen Passagiere und 500.000 Fahrzeuge. 
Im westlichen Mittelmeerraum verkehren auch Fähren anderer eur
wird im Folgenden nicht eingegangen).

Die Autofähren der französischen Mittelmeerhäfen Marseille, Tou
Tunesien an. Sie sind mit Restaurants und diversen Freizeiteinrich

Napoléon Bonaparte Méditerranée

Fährschiffe

Inbetriebnahme: 1996
Länge: 172 m
Breite: 30,40 m

Inbetriebnahme
Länge: 165 m
Breite: 27,40 

Tiefgang: 6,60 m
Betriebsgeschwindigkeit: 23,8 Knoten
Leistung: 43 100 kW

Betriebsgeschw

Ausstattung:
Anti roll Stabi

Ausstattung:
Anti-roll-Stabilisatoren

Anti-roll-Stabi
Klimaanlage

Kapazitäten:
Kapazitäten:
Passagiere: 2462 Personen
Parkdeck: 708 Fahrzeuge (3 Ebenen)

Kapazitäten:
Passagiere: 21
Parkdeck: 800

Parkdeck: 708 Fahrzeuge (3 Ebenen)
2300 Laufmeter Fracht

Ile de beauté "
Länge: 159 m
Breite: 23 m
Betriebsgeschw
Leistung: 22 96

Kapazitäten:
Passagiere: 157
Parkdeck: 520 

vgl. www.sncm.fr/sw/consumer.site.template.do?rub=/edito/ferries

- Flotte SNCMen

esellschaft "Societe nationale maritime Corse Mediterranee" (SNCM); sie 
ffen und einer Expressfähre (NGV). Das transportvolumen bertug 2003 ca. 

ropäischer und nordafrikanischer Schifffahrtsgesellschaften (auf diese 

ulon und Nizza laufen Häfen auf  Sardinien, Korsika und in Algerien und 
tungen wie Kino, Schwimmbecken, Solarium u. ä. ausgestattet.

Corse
e: 1989

m

Inbetriebnahme: 1983
Länge: 145 m
Breite: 23,80 m

windigkeit: 24 Knoten

ilisatoren

Tiefgang: 6,30 m
Betriebsgeschwindigkeit: 22,5 Knoten

ilisatoren Ausstattung:
Bugstrahlruder
Anti-roll-Stabilisatoren
Klimaanlage

50 Personen
0 Fahrzeuge

Klimaanlage

Kapazitäten:
Passagiere: 2300 PersonenPassagiere: 2300 Personen
Parkdeck: 620 Fahrzeuge 

Danielle Casanova
Inbetriebnahme: 2002
Länge: 176 m

"Jean Nicoli"
Breite: 30,40 m
Betriebsgeschwindigkeit: 24 Knoten

windigkeit: 22 Knoten
63 kW

Ausstattung:
Anti-roll-Stabilisatoren
Klimaanlage

70 Personen

Kapazitäten:
Passagiere: 2200 Personen
P  700 F   Fahrzeuge Parkdeck: 700 Fahrzeuge 
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Kombinierte Fähr-/Frachtschiffe

Es handelt sich um Fähren, die auf der Relation Marseil
Frachtgut transportieren könnenFrachtgut transportieren können.

Pascal Paoli
Inbetriebnahme : 2003
Länge : 176 m
B   30 50 

Paglia O
Inbetrieb
Länge: 1Breite : 30,50 m

Tiefgang : 6,60 m
Betriebsgeschwindigkeit : 23 Knoten
Leistung : 37 800 kW

Länge: 1
Breite: 2
Tiefgang
BetriebsLeistung : 37 800 kW

Kapazitäten:
Passagiere : 550 Personen

Leistung

AusstattPassagiere : 550 Personen
Parkdeck : 130 Fahrzeuge 
2300 Laufmeter Fracht

Bugstrah
Anti-roll
Klimaanl

Kapazitä
Passagie
Parkdeck
2300 La

Expressfä
(NGV Na(NGV - Na
verbindet

vgl. www.sncm.fr/sw/consumer.site.template.do?rub=/edito/ferries

- Flotte SNCMen

lle - Korsika sowohl Passagiere und Fahrzeuge als auch 

Monte Cinto

Orba
bnahme: 1994
65 80 m

Inbetriebnahme: 1984
Länge: 136 m
Breite: 22,50 m65,80 m

29 m
: 6,63 m
geschwindigkeit: 19 Knoten

Tiefgang: 6,40 m
Betriebsgeschwindigkeit: 18 noeuds
Leistung: 8 800 kW

: 19 700 kW

tung:

Ausstattung:
Bugstrahlruder
A Shlruder

l-Stabilisatoren
lage

Anti-roll-Stabilisatoren
Klimaanlage

Kapazitäten:

ten:
ere: 544 Personen

Kapazitäten:
Passagiere: 111 Personen
Parkdeck: 525 Fahrzeuge
1200 Laufmeter Frachtk: 120 Fahrzeuge

aufmeter Fracht

1200 Laufmeter Fracht

Monte d’Oro
Inbetriebnahme : 1991
Länge : 145 m
Breite : 25,70 mähre 

avire a grande vitesse) Tiefgang : 6,30 m
Betriebsgeschwindigkeit : 19 Knoten
Leistung : 14 800 kW

avire a grande vitesse)
t Nizza mit Häfen auf Korsika

Ausstattung:
Bugstrahlruder
Anti-roll-StabilisatorenAnti-roll-Stabilisatoren
Klimaanlage

Kapazitäten:Kapazitäten:
Passagiere : 528 Personen
Parkdeck : 130 Fahrzeuge 
1615 Laufmeter Fracht
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KallisteLiamone
Inbetriebnahm
Länge: 165 m
Breite: 29,25

Länge: 134 m
Breite: 19,80 m
Betriebsgeschwindigkeit: 42 Knoten

Betriebsgesch

Kapazitäten:

Leistung: 65 000 kW

Kapazitäten:
Passagiere: 5
Parkdeck: 12
2340 Laufmet

Passagiere: 1116 Personen
Parkdeck: 250 Fahrzeuge

Girolata
Inbetriebnahme: 2002
Länge: 177,3 m
Breite: 27 m
Betriebsgeschwindigkeit: 23 Knoten

Kapazitäten:
Passagiere: 550 Personen
Parkdeck: 160 Fahrzeuge
1900 Laufmeter Fracht

Scandola
Inbetriebnahme: 1999
Länge: 150m 
Breite: 23,40 m
Betriebsgeschwindigkeit: 19 Knoten

Kapazitäten:
Passagiere: 250 PersonenPassagiere: 250 Personen
Parkdeck: 90 Fahrzeuge
1600 Laufmeter Fracht

vgl. www.lameridionale.fr/rubrique/nos-navires

- Flotte La Méridionaleen

Destinationen - Überfahrtszeiten und 

me: 1993

5 m

Intervalle:

Regional
Khwindigkeit: 19 Knoten Koirsika:
Ajaccio
Bastia
Propriano500 Personen

0 Fahrzeuge
ter Fracht

Propriano
Sardinien:
Porto Torres

Übersee
Marseille-Algir: alle 1-3 Tage, 21 Stunden
Marseille-Oran:
Marseille-Bejaia:
Marseille-Tunis: alle 2-5 Tage, 21 Stunden

F  Fä  ü  ü   

Fazit

Folgende Fähren verfügen über die 
größten Kapazitäten, und sind somit für 
die Planung eines neuen 
Fährschiffterminals maßgebend:Fährschiffterminals maßgebend:

Napoléon Bonaparte
2462 Personen
708 Fahrzeuge

Corse
2300 Personen

Méditerranée
800 Fahrzeuge

Girolata
177 3 m177,3 m
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Ankunft in Marseille aus - August 2008

06:30-Bastia
06:45-Ile Rousse
07:00 Ajaccio

07:00-Ajaccio
07:00-Bastia
09:00 Alger

06:45-Ile Rousse
06:45-Propriano
07:00 Ajaccio

07:30-Propriano
07:30-Ile Rousse
08:00 P Vecchio

06:30-Bastia
07:00-Ajacc
10:00 Tunis07:00-Ajaccio

07:30-Propriano
07:30-P. Torres
08:00-P Vecchio

09:00-Alger
13:00-Tunis
18:00-Ajaccio
19:00-Bastia

07:00-Ajaccio
07:30-Bastia
08:00-P. Vecchio
08:00-Propriano

08:00-P. Vecchio
10:00-Alger
11:00-Bejaia
13:00-Tunis

10:00-Tunis
12:00-Alger
18:00-Ajacc
18:45-Bastia08:00 P. Vecchio

11:00-Skikida
15:00-Alger
17:45-Ajaccio

19:00 Bastia 08:00 Propriano
08:00-Alger
13:00-Oran
18:00-Ajaccio

13:00 Tunis
17:45-Propriano
19:15-Bastia

18:45 Bastia

5 jacc o
19:15-Bastia

8 00 jacc o
19:15-Bastia

1 8 2 8 3 8 4 8 5 81. 8. 2. 8. 3. 8. 4. 8. 5. 8. 

Abfahrt von Marseille nach August 2008

11:00-Alger
12:00-Tunis

11:00-Alger
13:00-Bejaia

11:00-Tunis
12:00-Oran

15:00-Alger
15:00-Skikda

11:00-Oran
11:00-Tunis

Abfahrt von Marseille nach - August 2008

12:00 Tunis
18:00-P. Vecchio
19:00-Bastia
19:30-Ajaccio

13:00 Bejaia
17:00-Tunis
18:00-P. Vecchio
19:00-Propriano
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- International
- National/EU

A- gleichzeitige Abfertigungen

vgl. www.sncm.fr/sw/consumer.site.template.do?rub=/edito/ferries

en - Analyse Fahrpläne

a
cio
s

06:45-Bastia
06:45-Ile Rousse
07:00 Ajaccio

06:30-Bastia
07:00-Ajaccio
08:00 Tunis

06:45-Bastia
06:45-Ile Rousse
07:00 Ajaccio

06:30-Bastia
07:00-Ajaccio
07:00 P Torres

06:45-Ile Rousse
06:45-Propriano
07:00 Bastias

r
cio
a

07:00-Ajaccio
07:30 Propriano
07:30-P. Torres
08:00-P Vecchio

08:00-Tunis
11:00-Bejaia
16:00-Alger
16:00-Tunis

07:00-Ajaccio
07:30-Propriano
07:30-P. Torres
08:00-P Vecchio

07:00-P. Torres
11:00-Annaba
11:00-Tunis
18:00-Ajaccio

07:00-Bastia
07:30-Ajaccio
08:00-P. Vecchio
08:00-Proprianoa 08:00 P. Vecchio

13:00-Alger
13:00-Akikida
17:45-Ajaccio

16:00 Tunis
18:00-Ajaccio
18:30-Oran
18:45-Bastia

08:00 P. Vecchio
15:00-Alger
16:00-Skikida
17:45-Ajaccio

18:00 Ajaccio
19:00-Bastia

08:00 Propriano
18:00-Ajaccio
19:15-Bastia

5 jacc o
18:30-Propriano

8 5 ast a 5 jacc o
18:30-Propriano

6 8 7 8 8 8 9 8 10 86. 8. 7. 8. 8. 8. 9. 8. 10. 8. 

s
17:00-Alger
17:00-Skikda

13:00-Tunis
16:00-Annaba

15:00-Alger
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17:00 Skikda
18:00-P. Torres
18:00-Propriano
18:00-P. Vecchio

16:00 Annaba
19:00-Bastia
19:30-P. Torres
19:30-Ajaccio

18:00 P. Vecchio
19:00-Bastia
19:30-Ajaccio
19:30-Ile Rousse

11:00 Bejaia
15:00-Tunis
18:00-P. Vecchio
19:00-Propriano

11:00 Tunis
19:00-Bastia
19:30-Ajaccio
20:15-Bastia

cio
riano
cio

19:00-Bastia
19:30-Ajaccio
19:30-Ile Rousse

j
20:00-Tunis
20:30-Propriano
21:15-Ajaccio

19:30-Propriano
20:15-Bastia
21:30-Ajaccio

p
20:30-Ajaccio
21:15-Bastia

21:30-P. Torres
21:30-Propriano

20:15-Bastia
21:30-Ajaccio

22:00-Ile Rousse

6. 8. 7. 8. 8. 8. 9. 8. 10. 8. 
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#1.2   Projektanalyse – spezielle Kriterie

Das größte Aufkommen an Passagieren und Fahrzeugen ist in 
4

Passagieraufkommen

Passagiere. Im Jahre 2007 gab es insgesamt 2,04 Millionen Fa
Diese Zahl gliedert sich in - 1,61 Millionen Passagiere auf 

- 430000 Kreuzfahrt-Passagiere
Der internationale Fährverkehr (Algerien  Tunesien) macht 46%Der internationale Fährverkehr (Algerien, Tunesien) macht 46%
Eine Aufteilung von Terminalkapazitäten national/international

Monatliches Verkehrsaufkommen von Passagi

Abb: www.marseille-port.fr; 15. 4. 2008

1) www.marseille-port.fr

- Passagieraufkommen, Schwankungenen

den Sommermonaten zu erwarten: im August beträgt es bis zu 400.000 
ä 1)hrgäste 1)

Fährschiffen
e
% des gesamten Verkehrsaufkommens mit Fährschiffen aus% des gesamten Verkehrsaufkommens mit Fährschiffen aus.
l 50:50 ist daher realistisch.

ieren

A   15  4  2008Abb: www.marseille-port.fr; 15. 4. 2008
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#2.1   Ideenfindung

Aufgabe

Entwurfsprozess

Aufgabe
geforderter Zweck

a
s
e
n

Rahmenbedingungen, Einflussfaktoren

a
l
l
e
n
 P

h - zu formulierende: Szenario, Spielregeln, Bauherrenwünsche, Einschrän
- vorgegebene: Kontext, Ökonomie, Richtlinien

w
u
r
f
s
 i
n
 a

d
e
s
 E

n
t
w

e
n
e
m

Analyse: suche nach Information, Inspiration1)

- der gestellten Aufgabe, der Rahmenbedingungen
- Vergleich mit realisierten Bauten, nicht realisierten Projekten, utopis

r
ü
f
u
n
g
 d

o
r
h
a
n
d
e

s
s

Visionen… (z.B. berühmte Bauten, berühmte Architekten)

h
e
 Ü

b
e
r
p
r

b
e
r
e
it

s
 V

l
e
n
d
e
m

s
p
r
o
z
e
s

Synthese: Formulierung, Suche, Lösungsansätze, Brainstorming, Mind

- Entwurfsmotive – Intentionen, Leitmotive, Vision, Schwerpunktsetzunge
„Form follows vision“
- Entwurfselemente – Form  Funktion  Konstruktion

k
r
it

is
c
h

n
g
 v

o
n
 b

a
c
h
 F

e
h
l

E
n
tw

u
r
fs - Entwurfselemente – Form, Funktion, Konstruktion

R
e
v
is

io
n

:
B

e
w
e
r
t
u

S
u
c
h
e
 n

aE

Konzeptentwurf: „funktionierender Organismus“
konzeptionelle, inhaltliche Präsentation
- Diagramme, Skizzen, Schaubilder

R - -

Reanalyse:Reanalyse:
-graphische, schematische Übersicht von Funktionsabfolgen, Tragsyst
-Kontextuelle zusammenhänge

Präsentationsentwurf
repräsentativ, formal, 
- Layout, Maßstab…
-Pläne, Modell, Animationen

vgl. Design Methods; Kari Jormakka, Basics
1) Design Ideas; Bert Bielefeld, Sebastian El Khouli, Basics; S.9

- Entwurfsmethodik

Beschreibung

Kontext
-künstlicher: Bauplatz, Stadt, Verkehr, Erschließung…
- natürlicher: Natur, Umweltbedingungen, Klima, Ökologie, Landschaft…

Ökonomie
nkungen -direkt: Wirtschaftlichkeit, Ressourcen, Budget, Energieeffizienz, Bauphysik…

- symbolisch: „Ökonomie des Grundrisses, Raumes…“

RRichtlinien
- formelle: Gesetze, Normen, Vorschriften
- informelle: „ungeschriebene Gesetze“, Konventionen

schen 
Symbolik, Lesbarkeit, EhrlichkeitSymbolik, Lesbarkeit, Ehrlichkeit
von Funktion, Konstruktion durch befolgen oder hinwegsetzen von 
gestalterischen Konventionen
Sollen Zweck bzw. Funktion eines Gebäudes durch die Formgebung 
ablesbar sein oder nicht?

dmap

en…

z.B. Kirchen haben einen Turm
z.B. Haupteingang ist größer als Nebeneingänge
z.B. Sichtbarlassen von Ziegelmauerwerk statt bedruckte Tapete

Form – schwer objektivierbar subjektiv  abhängig von  Geschmack  Form schwer objektivierbar ,subjektiv, abhängig von  Geschmack, 
allgemeinen Konventionen
Stil, Ästhetik, Schönheit, Gestalt, Proportionen, Atmosphäre, Stimmung…

Funktion bedingt objektivierbarFunktion – bedingt objektivierbar
Raumprogramm, Größenordnungen, Funktionsabfolgen, 
Erschließung, Rückgriff auf Typologien…

Konstruktion - gut objektivierbar, exakte Wissenschaft
Statik, Tragwerk, Materialien, Details, Technik…temen
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Aufgabe

Entwurfsprozess

Aufgabe
geforderter Zweck

a
s
e
n

Rahmenbedingungen, Einflussfaktoren

a
l
l
e
n
 P

h - zu formulierende: Szenario, Spielregeln, Bauherrenwünsche, Einschrän
- vorgegebene: Kontext, Ökonomie, Richtlinien

w
u
r
f
s
 i
n
 a

d
e
s
 E

n
t
w

e
n
e
m

Analyse: suche nach Information, Inspiration 1)

- der gestellten Aufgabe, der Rahmenbedingungen
- Vergleich mit realisierten Bauten, nicht realisierten Projekten, utopis

r
ü
f
u
n
g
 d

o
r
h
a
n
d
e Visionen… (z.B. berühmte Bauten, berühmte Architekten)

s
s

h
e
 Ü

b
e
r
p
r

b
e
r
e
it

s
 V

l
e
n
d
e
m Synthese: Formulierung, Suche, Lösungsansätze, Brainstorming, Mind

- Entwurfsmotive – Intentionen, Leitmotive, Vision, Schwerpunktsetzunge
„Form follows vision“
- Entwurfselemente – Form  Funktion  Konstruktions

p
r
o
z
e
s

k
r
it

is
c
h

n
g
 v

o
n
 b

a
c
h
 F

e
h
l - Entwurfselemente – Form, Funktion, Konstruktion

E
n
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u
r
fs
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e
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n

:
B

e
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u
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 n

a

Konzeptentwurf: „funktionierender Organismus“
konzeptionelle, inhaltliche Präsentation
- Diagramme, Skizzen, Schaubilder

E

R - -

Reanalyse:Reanalyse:
-graphische, schematische Übersicht von Funktionsabfolgen, Tragsyst
-Kontextuelle zusammenhänge

Präsentationsentwurf
repräsentativ, formal, 
- Layout, Maßstab…
-Pläne, Modell, Animationen

vgl. Design Methods; Kari Jormakka, Basics
1) Design Ideas; Bert Bielefeld, Sebastian El Khouli, Basics; S.9

- Entwurfsmethodik

allgemein

oft Überschreitung der Grenzen 

projektbezogen

Infrastrukturprojekt:
Fährschiffterminalklassischer Architektur – Bionik, 

Hi Tech, Bühnenbild, 
Landschaftsgestaltung…

-Fährschiffterminal
- Einkaufszentrum

Stadt Marseille, Hafen,

wird oft bewusst nicht 
vorgegeben, statt dessen 
abstrakte Aufgabe;

Euroméditerranée,
Innenstadt-, und Hafenrevitalisierung,
dienstleistungsviertel, Flächengröße und 
-konfiguration

Zweck, Rahmenbedingungen sind 
von den Studierenden selbst zu 
interpretieren

B  R  

Verkehrsanbindung: Autobahn, ÖPNV…

Mittelmeerklima, Mistral, Windstärke 
Windrose, sommerliche Überhitzung…

nkungen

Budget, Rechtsvorschriften 
spielen meist keine Rolle historische Entwicklung

Synergieeffekte, Kombinationsmöglichkeiten
Zukunftsperspektiven…

- Umfeldanalyse
-Projektanalyse

schen 

Die dargestellte Reihenfolge des 
Entwurfsprozesses wird oft nicht 
eingehalten

B    D   

-allgemeine Kriterien 
(Gestaltungsprinzipien)
Terminal
Shopping Center

z.B. aus technischem Detail wird 
komplexe Lösung für bestimmte 
Bauaufgabe entwickelt

- spezielle Kriterien (ortsbezogen)
Schiffe, Fahrpläne

dmap

en…

I.d.R. werden gestellte Aufgaben nicht 
nach Schulbuch durchexerziert, 
sondern mittels Innovation  

Funktionale Faktoren

Quantität
Passagier-/Fahrzeugaufkommen pro Jahrsondern mittels Innovation, 

Originalität „neu erfunden“; 
Realisierbarkeit ist oft zweitrangig

Passagier /Fahrzeugaufkommen pro Jahr
- saisonbedingte Schwankungen,
Spitzenzeiten…

Kapazität Fährschiffe
Zwischenpräsentation Größe, Verladeart, Manövrieren…

Transportgut
Fahrzeugart – PKW, LKW, Busse bzw. 
Ladung, Ausfuhrbestimmungen…

Destinationen
Reiseziel, Intervalle, Distanzen, 

temen

Abgabe

Wartezeiten, Routen, Zoll, Kontrollen…
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funktional

-funktionale Ergänzung zum angrenzenden Dienstleistungsvier
der unmittelbaren städtischen Umgebung – Kurzschluss von s
Anbindung an die Nachbargebäude auch über dem Straßennive

-Überwindung der extremen Nutzungsschwankungen zwischen H
(Mall) mit der Terminalinfrastruktur

- fließende Wegführung im Gebäudeinneren, Erlebbarkeit zusa
Niveauunterschiede durch möglichst raumwirksame, barrierefr
Gangways  der öffentliche Raum erobert die dritte Dimension Gangways… der öffentliche Raum erobert die dritte Dimension 

- trotz funktionaler Trennung von Passagieren und Besuchern

- entwurfsrelevante Leitmotive

rtel gegenseitige Befruchtung durch Generierung von Synergieeffekten mit 
hoppen, arbeiten, essen, reisen; Erschließung durch unmittelbare räumliche 
eau mittels Skywalks

Haupt- und Nebensaison durch Kombination einer ergänzenden Funktion 

ammenhängender Räume im Terminalinneren – Überwindung der 
eie Erschließungs-Infrastruktur – Rampen geringer Neigung, Rollsteige, 
 Zirkulation  Transport  Fortbewegung  Mobilität – Zirkulation, Transport, Fortbewegung, Mobilität

n Schaffung von Blickbeziehungen zwischen „Reisekultur“ und „Stadtkultur“
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formal

Integration - Ohne bestimmte formale Elemente umliegender GebäIntegration Ohne bestimmte formale Elemente umliegender Gebä
nähere und das weitere, das von Menschenhand geschaffene und 
-das Terminalgebäude fügt sich in seinem Maßstab in die städtisch
Großbauwerken, Industriedenkmälern, Hochhäusern geprägt ist; 
schwer, weit… am besten beschreiben (s. Brainstorming). 
-Wasser, Mittelmeerklima, Karstlandschaft bilden als natürliches
Auseinandersetzung mit dem Projekt. In gewisser Weise spiegeln s
Unverwüstlichkeit der Architektur der Hafenanlagen wider.
- die Innenstadt ist geprägt durch unterschiedliche Höhenniveaus
Treppen, Rampen, Terrassen. Künstliche Dachlandschaft mit eigen

Segregation - eindeutige Lesbarkeit von alt und neu in unmittelba
-Bewahrung klar erkennbarer gestalterischer Distanz zwischen nä
D     T      Docks einerseits und dem Terminal andererseits, um die einzelnen 
positionieren

Tektonik 

der Stadt

Tektonik 

der Natur

- entwurfsrelevante Leitmotive

ude zu imitieren, soll eine kontextuelle, charakterliche Integration in das ude zu imitieren, soll eine kontextuelle, charakterliche Integration in das 
das natürliche Umfeld gelingen:
he Umgebung der Waterfront ein, welche durch eine Aneinanderreihung von 
 den Charakter der Stadt am Hafen würden die Worte monumental, massiv, 

s Umfeld der Stadt und des Hafens einen Rahmen für die weitere 
ich Rauheit, Schroffheit der maritimen Natur, in der Rohheit und

 v.a. zwischen Waterfront und Panier (Altstadtviertel). Zugang zum Kai über 
ner Topographie als Paraphrase angrenzender Stadträume

arer Nachbarschaft:
äherem städtebaulichen Umfeld, insbesondere dem Silo d‘Arenc und den 
 G ä   ä  A    W  S    Gebäude als eigenständige Akteure an der Waterfront der Stadt zu 

Topographie 

der Altstadt
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Abfolge markanter Gebäude am Hafenkai:

Cathédrale
de la Major

Fort St. Jean
- Musée des civilisations 

' L  Dde l'Europe et 
de la Méditerranée
(ab 2012)

Les Docks
- Büros
- Passage

kontextuell

Das Terminalgebäude ist kein Leuchtturmprojekt – Statt rein form
vielmehr die Barrierewirkung der Hafeninfrastruktur durchbroch
Schaffung eines Bindegliedes mit öffentlichen Außen- und Innenr

- Integration des  öffentlichen Raumes in die Waterfront über dem
Terrassen, Stege, Decks, begehbare Piers, Brücken… Dachlandsc
Uferpromenade; Fortsetzung der Raumdynamik des öffentlichen RUferpromenade; Fortsetzung der Raumdynamik des öffentlichen R
Terminalgebäude

-Integration von Hafenelementen (Wasser  Kai  ein- und auslaufendIntegration von Hafenelementen (Wasser, Kai, ein und auslaufend
städtische Wahrnehmungsfeld hinter dem Hafen

-Erlebbarmachen von Abfolgen, Übergängen, Brüchen:, ,
- Land – Hafen – Wasser

- Stadt – Terminal – Schiff
- Weite – Enge

Die Definition dieser Leitmotive für den Entwurf geschah nicht
Verlauf des Entwurfsprozesses, stimulierte und veränderte d
- es entstanden neue, bestehende wurden verworfen, die Gewic

"P  A "Processes are far more interesting than ideas... A process is

1) The Yokohama Project; Foreign Office Architects, Barcelona 2002; S. 35

- entwurfsrelevante Leitmotive

Euromed Center
- Büros
- Hotel
- Konferenzzentrum
- Multiplex

L   La digue du large
(Wellenbrecher)

Silo d‘Arenc
- Theater
- Büros
- Parking

maler Präsenz soll 
en werden - mittels 
räumen:

m Straßenniveau –
haft als 

Raumes im und am Raumes im und am 

de Schiffe ) in das de Schiffe…) in das 

t als in sich abgeschlossener Vorgang, sondern entwickelte sich sukzessive im 
iesen, wobei umgekehrt der Entwurfsprozess Auswirkungen auf die Leitmotive hatte 

chtung wurde verändert.

  “ 1)the generation of a micro-history of a project…“ 1)
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Freizeitdeck/

Systemskizze

Freizeitdeck/
Promenadendeck für 
Besucher

Passagierdeck

Fährparkdeck

Parkdeck (unterirdisch)

Schematischer Schnitt

Promenadendeck

Schematischer Schnitt

Malldeck

Tower

T

Malldeck

Fährparkdeck

Terminaldeck

Park & Ride-Deck

- Designevolution
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Länge:Länge:
Breite:

GeGe
be
Lä
Br

Abb: Google Earth; 29. 10. 2010

- Größenvergleiche

Yokohama Terminal Terminal Méditerranée

ca. 690m (Pier)
Länge: ca. 360m
Breite. ca. 228m

ca. 690m (Pier)
ca. 80m

Lugner City
SCS

Lugner City

esamtkomplex aus mehreren Teilen

Länge: ca. 200m
Breite: ca 100mesamtkomplex, aus mehreren Teilen

estehend
änge: ca. 940m
reite: ca. 150m (Mittel)

Breite: ca. 100m
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Fährschiffterminal 
- internationale Destinationen: Algerien, Tunesien

Erfordernisse Größenordnungen:

- insgesamt 4 Anlegestellen + 2 Entlastungs-Anlegestellen

Gesamtkapazitäten für das gleichzeitige Abfertigen von 2 Fähren:
- ca. 1500 wartende/abfahrende bzw. ca. 1500 ankommende Fahrze
- bzw. ca. 5000 wartenden/abfahrende bzw. ca. 5000 ankommende P

Einzelkapazitäten pro Anlegestelle:
- ca. 800/700 wartende/abfahrende bzw. 700/800 ankommende Fahr

  2500 /    2500  P- bzw. ca. 2500 wartende/abfahrende bzw. ca. 2500 ankommende Pa

Maximales Passagieraufkommen: 
Spitzenmonat August - 393 599 Fahrgäste im August 2007Spitzenmonat August - 393.599 Fahrgäste im August 2007
- durchschnittlich ca. 13.000 Passagiere pro Tag

Minimales Passagieraufkommen: Minimales Passagieraufkommen: 
Februar - 56600 Fahrgäste im Februar 2007
- durchschnittlich ca. 2.000 Passagiere pro Tag

ä ä

Geplante Kapazitäten:

Flächenaufstellung E0 Fährparkdeck (Fahrzeuge):

P 2: 1595 m²
649 m²649 m²

P 3: 3378 m²
1373 m²

P 4: 1422 m²P 4: 1422 m
P 5: 2944 m²

1071 m²
P 6: 1785 m²
P 7: 2976 m²

1071 m²
P 8: 1026 m²

Summe: (2 Abfertigungen) 19290 m²
Bei 12,5 m² pro PKW ergibt sich eine Gesamtkapazität von 1543 P
diese erfüllt somit die geforderte Kapazität von 1500 Fahrzeugen

- Massen

Durchschnittlicher Platzbedarf eines PKW:
ca. 2,5m * 5m = 12,5m²

uge
Passagiere

rzeuge
assagiere

Abb: Neufert Bauentwurfslehre Vieweg 2005 S 386Abb: Neufert Bauentwurfslehre, Vieweg 2005, S. 386

Flächenaufstellung E1 Terminaldeck (Passagiere):

Abfahrtslobby 3: 1275 m²
Abfahrtslobby 4: 1159 m²
Abfahrtslobby 5: 1386 m²
Abfahrtslobby 6+7: 2211 m²

Summe (für 2 Abfertigungen): 6031 m²

Ergibt bei einem maximalen Passagieraufkommen von 5000 
Personen (Hochsaison) ca. 1,2 m² pro Passagier;

KW;

Zusätzlich stehen Reserveflächen in Form von 
Erschließungsflächen (Rampen) zur Verfügung; Flächen für 
Shops, Sanitär-, Personalräume sind nicht enthalten
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Foyer/ Meet-and-Greet Dienstleistungszone
Shopping, Cafe/Snack, 
Internet  Zeitungskiosk

Funktion:
Personalr

Information

Reisezentrum/
Buchungsbüro

Internet, Zeitungskiosk
...

Check-In
Gepäckaufgabe

Information
- Wegweiser
- Touristeninfo
- Hotels
- Rent-A-Car
- ÖPNV/Taxi
...

Gepäckaufbewahrung Sanitäran

offener Mischbereich:
Reisende,
Besucher u. 

BENUTZER /
AKTIVITÄT:

gemischte
Servicebereiche:
Reisende bzw. 
Personal, 

gemischte
Servicebereiche:
Reisende bzw. 

Stadtbewohner,
Personal;
Infrastruktur

Personal, 
Besucher u. 
Stadtbewohner

Personal, 
Besucher u. 
Stadtbewohner

Dimension:
weitläufig,
großzügig funktionsbedingt

eingeschränkt
funktionsbedingt
eingeschränkt

dynamisch,
ungezwungen,Atmosphäre: statisch, 

 
statisch, 

chaotisch,
laut...

betriebsam, 
geordnet, laut...

betriebsam, 
geordnet, laut..

transparent,
massiv,
hell,

Ausstattung / 
Material:

transparent,
massiv,
Signalfarbe,

opak,
massiv,
konkavSignalfarbe,

konkav

Legende der 
Bewegungsströme:  

-“Durchzugsraum“
-Fluss-Geschwindigkeit hoch

-"Schleuse"
-Fluss-Geschwindigkei

- Dynamik
- Quantität

-“Durchzugsraum“
-Fluss-Geschwindigkeit gering

-"Schleuse"
-Fluss-Geschwindig

Fluss Geschwindigkeit gering

- Assoziationsdiagramm Terminal

Fähre
Abfahrtslobby

Wartebereich

räume

Pass-/Zollkontrolle
Sicherheitskontrolle

Wartebereich
- Lesezone
- Kinderzone

Dienstleistungszone
- Duty-Free
- Shop
- Cafe Shuttle

Gangways

Sanitäranlagen

- Cafe Shuttle

lagen

abgeschlossener
Wartebereich
für Reisende;

beschränkter
Sicherheitsbereich:
nur Reisende bzw. 

spezialisierte 
Servicebereiche:

spezialisierte 
Servicebereiche:
Reisende

Zugangsbereich
zum Schiff: 

InfrastrukturPersonal Reisende bzw. 
Personal

Reisende bzw. 
Personal

weitläufig,
großzügig

funktionsbedingt
eingeschränkt

funktionsbedingt
eingeschränkt

funktionsbedingt
eingeschränkt

funktionsbedingt
eingeschränkt

dynamisch, 
betriebsam, überwacht,

statisch statisch, 
statisch, 
betriebsam  

statisch, 
chaotisch, 
laut..

statisch,
gezwungen,
angespannt,
geordnet

betriebsam, 
geordnet, laut..

betriebsam, 
geordnet, 
ruhig..

betriebsam, 
geordnet, 
laut..

opak,
massiv,
Signalfarbe,

transparent,
massiv,
Signalfarbe,

opak,
massiv,
konkav

opak,
massiv,
Signalfarbe,

konkav konkav
,

konkav

-Start / Zielraum
-Fluss-Geschwindigkeit hoch

it hoch

Hauptfunktionen

Detailfunktionen
-Start / Zielraumgkeit gering
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Geschoße
Das Objekt weist bezüglich der geschoßweisen Zuordnung von 
Funktionen eine sandwichartige Struktur auf, wobei Reisen und Shoppe
funktional voneinander getrennt sein müssen, da die Passagiere den 
Zollperimeter betreten.

Baukörper
ist kammartig organisiert und besteht aus einem ca. 360m langen 
Riegel und drei schräg angeordneten Piers, welche knapp 200m 
weit ausladen und vier Anlegestellen umschließen.

Baukörper

Die innere Erschließung erfolgt hauptsächlich mittels Rampen

Erschließung
Die innere Erschließung erfolgt hauptsächlich mittels Rampen
geringer Neigung, sowie darauf angeordneten Treppen, außerdem 
gibt es Stiegenhäuser, Lasten- und Personenaufzüge. Der Zugang 
zu den Fähren erfolgt von den Piers aus mittels Gangways.
Vom Fährparkdeck aus sind die Lobbys mittels Rolltreppen
erschlossen, die Mall, wird vom Foyer betreten, über 
straßnseitige Rolltreppen und Skyways, die mit dem Gebäude der 
D   Docks verbunden sind.

- Struktur

Chill Out, Feiluftveranstaltungen

Legende:

(informell)

Verwaltung, Büros, TowerVerwaltung, Büros, Tower

Shopping, Foodcourt

Shopping

Abfertigung, Kontrolle, Lobby, 
Zugang Gangways

Abfertigung, warten Fahrzeuge

en 

Skywalks

Nebeneingänge
Haupteingang

47



Terminal MéditerranéeTerminal Méditerranée

Passagiere

#2.2   Konzept -

Fähre -
internationale Linie

Passagiere

t
io

n
a
l
e

e
r
e

in
t
e
r
n
a
t

P
a
s
s
a
g
i

Ankunftslobby

i

Gepäckentnahme

m
 

n

Lost & Found k
e
l
r
a
u
m

a
n
l
a
g
e
n

Hauszustellung

W
C

, 
W

ic
k

S
a
n
it

ä
r
a

W

Pass-/Zollkontrolle/
Sicherheitskontrolle

Foyer/
Meet and greet-Zone

Infozone

n
g

La

Dienstleistungszone
Shopping
Cafe

- Wegweiser
- Touristeninfo
- Hotels
- Rent-A-Carl

ie
f
e
r
u
n

Restaurant
Internet
...

- Rent-A-Car
- ÖPNV/Taxi
...

A
n
l

ZufahrtZufahrt

Bus/Taxi PKW
Kiss & Ride

zu Fuß, Anbindung an 
öff. Verkehr

Fahrzeuge

Mindmap – Funktionsabfolgen Terminal: Ankunft

Fahrzeuge

Fähre -
internationale Linie

Legende:

Bereich: Passagiere

Legende:

Schleusen: Kontrollen

Bereich: 
Fahrzeuge (Reise)

Bereich: 

optional

Bereich: 
Fahrzeuge (Zufahrt, Anlieferung)

Pass-/Zollkontrolle/
Sicherheitskontrolle

Seeseite

andseite

Parkdeck

Auffahrt Autobahn / Ausfahrt Stadt
Park & Ride,
Parkplätze für 
Personal
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L   Legende der 
Bewegungsströme:  

ankommende Fahrzeuge
- Ziel: Stadt

abfahrende Fahrzeuge
- Ziel: Fähre

- Funktionsschema - Fährparkdeck: Ankunft

 F S A /abfahrende Fahrzeuge
- warten

Schleuse:
Kontrolle

Anlieferung/
Erschließungskern
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Legende der Bewegungsströme:  Legende der Bewegungsströme:  

ankommende Passagiere
abfahrende Passagiere
- Ziel: Fähre

- Ziel: Stadt
Ziel: Fähre

- Funktionsschema - Terminaldeck: Ankunft

abfahrende Passagiere
- warten

Schleuse:
Kontrolle

Schnittflächen
des Waagschnittesdes Waagschnittes
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#2.2   Konzept -

Fähre -
internationale Destinationen

Passagiere

Bereich: Passagiere

Legende:

Shuttleebene
Gangways

Pier
Schleusen: Kontrollen

Shuttleebene

Fahrkartenkontrolle
Bereich: 
Fahrzeuge (Reise)
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Pass-/Zollkontrolle
Sicherheitskontrolle
Sanitärkontrolle

Check-In

Information
- Wegweiser
- Touristeninfo

Gepäckaufgabe
Reisezentrum/
Buchungsbüro Dienstleist

Shopping, 
Check-In

- Hotels
- Rent-A-Car
- ÖPNV/Taxi...

Gepäck

Foyer/
Meet and Greet-Zone

Internet, Z

Bus/Taxi PKWZufahrt zu Fuß, Anbin
öKiss & ride öff. Verkehr

- Mindmap – Funktionsabfolgen Terminal: Abfahrt

Fahrzeuge

Fähre -
internationale 
Destinationen

Fahrkartenkontrolle

e
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g
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n
gLastenaufzüge
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a
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f
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e
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Verbindung zw. Fährparkdeck/Abfahrtslobby

Rolltreppen/(Flucht-)Stiegenhäuser
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f
eLastenaufzüge

A

Pass-/Zollkontrolle
SicherheitskontrolleLandseite

Seeseite

Parkdecktungszone
 Cafe/Snack, 

Park & Ride

Landseite

kaufbewahrung

Zeitungskiosk... Park & Ride,
Parkplätze für 
Personal

Zufahrt PKW
ndung an 
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Legende der 

abfahrende Fahrzeuge abfahrende Fahrzeuge

Bewegungsströme:  

- Ziel: Fähre - warten

- Funktionsschema - Fährparkdeck: Abfahrt

Schleuse: Anlieferung/
Schnittflächen

Kontrolle Erschließungskern
Schnittflächen
des Waagschnittes
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Legende der Bewegungsströme:  
abfah
Z- Ziel:

- Funktionsschema - Terminaldeck: Abfahrt

rende Passagiere
 Fä

Schleuse:
Kontrolle

Schnittflächen
des Waagschnittes Fähre Kontrolle des Waagschnittes
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Infozone
- Wegweiser
- Touristeninfo

Zugang

Einzelhan

- Hotels
- Rent-A-Car
- ÖPNV/Taxi

Mall

Fachgeschäft

...

LagerEinzelhandel

Personal/
Büro

w
e
g AnlieferungLager

Büro

Erschließungs-
kern

F
l
u
c
h
t
w

Anlieferung

Erschließungs-
kern

Haustechnik-
kern

Personal

c
h
t
w
e
g

FAnlieferung

kern

Haustechnikkern

WC  Wickelraum 

F
l
u
c

WC, Wickelraum 
Sanitäranlagen

Atrium
BlickbeziBlickbezi

Chill-Out
Freiluftveranstaltungen

Promenadendeck

Freiluftveranstaltungen,

Zugang

- Mindmap – Funktionsabfolgen Mall

Zugang

Supermarkt

del

Einzelhandel

Supermarkt

Personal/

Lager

Lager

Personal/
Büro

Anlieferung

Erschließungs-
kernc

h
t
w
e
g

Anlieferung

Erschließungs-

kern

Haustechnik-
kern h

t
w
e
g

F
l
u
c Anlieferung

kern

Haustechnikkern

WC  W  

Personal

F
l
u
c

WC, Wickelraum 
Sanitäranlagen

Infozone
- WegweiserWegweiser
- Touristeninfo
- Hotels
- Rent-A-Car
- ÖPNV/Taxi
... Mall

ehungen

außen

innen
ehungen

außen

-aufführungen (informell)-aufführungen (informell)
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WarentranspLegende der Bewegungsströme:  Legende der Bewegungsströme:  

- Funktionsschema - Fährparkdeck: Anlieferung

Anlieferung/porte Schnittflächen

Erschließungskern des Waagschnittes
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Klein-
betriebe

Legende der 
Bewegungsströme:  

Verkaufsfläche  

Anlieferung/

Blickachse

Erschließungskern Erschließungsachse

- Funktionsschema - Malldeck

Klein-
betriebe

Großbetrieb - Attraktor:

klein

groß

klein

klein

Klein

groß
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Verwaltungsbereich:

Terminal-Infrastruktur

Verwaltungsbereich:

Technik

Lager

Tower
Revierzentrale
(Lotsen)
Schiffsleitstelle

Technik

Haustechni

Schiffsleitstelle
Logistik

Administration

TTerminalverwaltung

P  

Personalr
Umkleide

äPort authority-
Außenstelle

Sanitär
Gemeinsch
Chill-Out

Schifffahrtslinien

Konferenz
Vortragss

Zoll
Security

Lager

Büros
Archiv
Serverrau

- Mindmap - sonstige

Stellplätze:

Kiss & Ride

Stellplätze:

Vorfahrt PKW, Taxi

ik

Park& Ride

räume

Stellplätze Passagiere

aft Stellplätze Besucher

raum
aal

Stellplätze Personal

Behinderten-Stellplätze

m
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Verkehrsströme 
FahrzeugeFahrzeuge

Verteiler

Legende der 
Bewegungsströme:  

Fahrzeuge
Bewegungsströme:  

Fahrzeuge
/

Autobahn-Auf/Abfahrten

ÖPNV Tramankommende/abfahrende

Fußgänger

ÖPNV - Tram

Fußgänger
ankommende/abfahrende ÖPNV - Metro

- Funktionsschema – Verkehrsströme Zubringer

Verkehrsströme 
Fußgänger

Euroméditerranée-
GantèsGantès

Kiss & Ride

JolietteJoliette
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Ansicht vom 

- Renderings, Collagen

 Quai du Maroc auf den Terminal, Richtung Nordosten
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Blick auf

- Renderings, Collagen

f den Terminal beim Ein-/Auslaufen
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Ansicht von der Place de la Joliette auf den Terminal  RichtuAnsicht von der Place de la Joliette auf den Terminal, Richtu

- Renderings, Collagen

ung Hafenung Hafen

61



Terminal MéditerranéeTerminal Méditerranée

#2.3   Projektdokumentation - Renderings, Collagen

Ansichten in südwestliche Richtung:

-Autobahnabfahrt
- Zufahrt zum Parkdeck, Zoll, Silo d‘Arenc

- Quai du Lazaret, Terminal mit Skyways
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Dachlandschaft, Les Docks, Richtu

- Renderings, Collagen

ung Südosten
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Ansicht Pier, Gangway
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Innenansicht Mall, Atrium
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Entstehungsprozess

- Modellfotos
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G e s a m t a n s i c 

G e s a m t

D e t a i l a n s 

- Modellfotos

 h t e n

t a n s i c h t   - U m g e b u n g

 i c h t e n   - P i e r
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G e s a m t a n s i c h t e n   - U m g e b u n g

- Modellfotos

D e t a i l a n s i c h t e n   - S t r u k t u r
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physisches Modell

3. OG

2. OG

1. OG

- Vergleich

Dachdraufsicht

4  OG4. OG

vs. digitales Modell
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physisches Modell

3. OG

2. OG

1. OG

- Vergleich

Dachdraufsicht

4  OG4. OG

vs. digitales Modell
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Ansicht West

Ansicht West / Schnitt C-C



- Ansichten; M 1:500#2.3   Projektdokumentation

üAnsicht Süd Ansicht Nord

Ansicht OstAnsicht Ost
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L  D  A   PLes Docks; Autobahn auf Pylonen

Wie könnten historische Industriemonumente und e

Die Lesbarkeit von alten, zum Teil unter Denkmalschutz stehen
Bereicherung darstellen, Synergieeffekte im städtischen Umfe
stehen dem Architekten eine Fülle gestalterischer Möglichkeit
leicht  sind nicht die einzigen Optionen.
Terminal Méditerranée wirkt in seiner äußeren Erscheinung fa
einer Vielzahl funktionaler und konstruktiver Gestaltungsmitt
bewahrenbewahren.

So soll die architektonische Gesamtwirkung nicht nur durch d
durch das Zusammenspiel mit Umgebungselementen erzielt werddurch das Zusammenspiel mit Umgebungselementen erzielt werd
- zum einen soll durch das Angebot einer vielseitig bespielbare
- zum Anderen wirkt der Baukörper durch seine Funktionen, se
städtische Umgebung am Wasser wird - durch neue Blickbeziehu
der Infrastrukturanlagen und dem öffnen der Hafenaktivitäte
eigentümlichen Identität bestärkt.

Dort, wo der Gegensatz zwischen alt und neu deutlich wahrge
interessant sein, wenn ein Gebäude diesen Gegensatz im Laufe 
Beispiel hierfür. Er hat in seinem „Pragmatismus“ einen gewisse
Jahrhunderts oder möglicherweise Mitte des 20.? Er gibt sein
Ob dem Terminalgebäude ebenfalls ein derartiges Kunststück g
erkennbare gestalterischer Distanz zwischen Silo, Terminal un
G ä   ä     A   Gebäude als eigenständige und weithin sichtbare Akteure an d
der Einfahrt seines Schiffs in den Hafen einen ersten Eindruck
Auf diese Weise nimmt der Fährschiffterminal die Aufgabe eines
Abreisende ist er das Tor zur Welt  für Ankommende ist er dasAbreisende ist er das Tor zur Welt, für Ankommende ist er das

- Conclusio – alt und neu

Silo d‘Arenc  ehemaliger GetreidespeicherSilo d‘Arenc, ehemaliger Getreidespeicher

ine neu errichtete Verkehrsmaschine nebeneinander existieren?

nden Bauten, und neuen Gebäuden in unmittelbarer Nähe soll eine 
eld schaffen. Um diese Lesbarkeit in ausreichendem Maße zu gewährleisten 
ten zur Verfügung, die Gegensätze massiv – transparent, bzw. schwer –

ast genauso massiv wie beispielsweise der Silo d‘Arenc. Durch Verwendung 
tel, soll jedoch jedes Bauwerk seinen eigenen, unverkennbaren Charakter 

das bloße Erscheinungsbild des Gebäudes an sich, sondern vor allem
den  und zwar auf zwei verschiedene Arten: den, und zwar auf zwei verschiedene Arten: 
en Stadtlandschaft auf dem Dach der öffentliche Raum erweitert werden; 
eine Lage und seine Massivität auf die Stadt zurück: die unmittelbare
ungen, räumliche Abschlüsse und v. a. die Überwindung der Barrierewirkung,
en als sichtbares Zeichen weit in das städtische Gewebe hinein - in ihrer 

nommen werden kann, wird Spannung erzeugt. Jedoch kann es genauso 
der Zeit zu überwinden vermag: der alte Getreidespeicher ist ein gutes 
ermaßen zeitlosen Charakter. Wann wurde er erbaut? Ende des 19. 
ne Geheimnisse nicht so leicht preis. 
gelingen würde ist unvorhersehbar. Jedenfalls soll eine ausreichende und 
nd anderen markanten Bauten im städtischen Umfeld bewahrt werden, um die 

 W  S      R  ä  er Waterfront der Stadt zu positionieren, welche dem Reisenden während 
k von der Stadt vermitteln. 
s Tores wahr – in funktionalem, symbolischem, aber auch formalem Sinne; für 
s Tor zur Stadts Tor zur Stadt.
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D  F  T    S   

Welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede besitzen die beid

- Die Funktion Terminal kann als Schleuse charakterisiert werde
das Fährschiff und den Weitertransport übers Meer ausgerichte
eher als Sackgasse beschrieben werden. Besucher fahren zielge
Bedürfnis nach Konsum befriedigt haben  fahren sie aus der SacBedürfnis nach Konsum befriedigt haben, fahren sie aus der Sac
transportieren
- Im Terminal wird über Aufenthaltsdauer nicht frei entschieden,
zugebracht. Zudem ist die Bewegung innerhalb der Anlage eingeszugebracht. Zudem ist die Bewegung innerhalb der Anlage einges
In der Mall hingegen sollen Besucher zur (Konsum)Aktivität anim

Gemessen am Aspekt der Fortbewegung sind Shoppingmall und T
Aufnahme großer Menschenmassen konzipiert, beide sind abhän
Abstellmöglichkeiten für KFZ in Form von Parkplätzen, Parkdeck
Sie ergänzen einander also nicht nur innerhalb des Gebäudes, s
bestimmten Aspekten in nichts voneinander unterscheiden, wahrg

- Conclusio - Verkehrsmaschine

 V ö   M   F     U   

den Funktionen Terminal und Mall?

en: Verkehrsströme von Menschen und Fahrzeugen sind auf den Umstieg auf 
et, Konsum ist hier nur eine Nebenfunktion. Die Shoppingmall hingegen kann 
erichtet in sie hinein; nachdem sie ihr (zuvor durch Werbung gewecktes) 
ckgasse wieder heraus  um die erworbenen Güter nach Hause zu ckgasse wieder heraus, um die erworbenen Güter nach Hause zu 

, sie ist abhängig von den Fahrplänen. Viel Zeit wird durch Warten
schränkt, sie unterliegt Zollkontrollen und Sicherheitsbestimmungen.schränkt, sie unterliegt Zollkontrollen und Sicherheitsbestimmungen.
miert werden, sie sollen möglichst die ganze Anlage durchschreiten.

erminal artverwandt in der Erfüllung ihrer Funktion. Beide sind für die 
gig vom Individualverkehr und verfügen somit über flächenintensive 
ks, Park & Ride Anlagen u. ä. 
sondern können auf einer symbolischen Ebene als Einrichtungen, die sich in 
genommen werden.
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Wie wirken die beiden Funktione

Fortbewegung und Transport sind oft essentiell für multifunkti
Menschenmassen werden immense Mengen an Gütern zu den Dien
abtransportiert – genauso, wie das Kreislaufsystem eines Organ

Grundsätzlich ist immer auf eine günstige Funktionsmischung in
einander, nicht jede Kombination ist sinnvoll. Ebenso erscheint 

äder Organismus soll sich auf seine Fähigkeiten konzentrieren, w
durch Bündelung ihrer Stärken Synergieeffekte generieren, Sch

Somit wird das Bauwerk in seiner Gesamtheit durch Leitung kompSomit wird das Bauwerk in seiner Gesamtheit durch Leitung komp
Die Maschine wird angetrieben durch ihre Verkehrsteilnehmer/Ve

- Fußgänger (Reisende, Mallbesucher) 
- Fahrzeuge (Beförderung von Personen und GüFahrzeuge (Beförderung von Personen und Gü
- Schiffe als übergeordnetes Verkehrsmittel, we

Als in den städtebaulichen Kontext integrierter „Organismus“ is
Verkehrsmaschinen sowohl der Stadt (Straßennetz, U-Bahnröh
verbunden. Die Maschine generiert zwar Verkehr, allerdings sol
bemessene Infrastruktur in Mall und Terminal und günstige Anb
und weniger durch Fahrzeuge angetrieben werden. Den unvermei
verstaut die Maschine in ihrem Parkdeck, und entlastet somit die
Walk“).

Es sollen jedoch nicht nur Besucher von außerhalb angelockt
zwischen Reisen und Shoppen, Logistik und Kommerz; so können 

        ü  S  selbst, nicht um zu brillieren, sondern um zu überleben. So kan
„Winterschlafes“ davon zehren zu können.

- Conclusio - Verkehrsmaschine

en zusammen?

ionale Hybriden. Analog zu den hinein- und hinausströmenden 
stleistungseinrichtungen gebracht und von dort möglichst schnell wieder 

nismus diesen mit lebenswichtigen Nährstoffen versorgt. 

nerhalb eines Gebäudes zu achten – nicht alle Einrichtungen ergänzen 
 es wichtig, nicht zu viele verschiedene Funktionen in ein Gebäude zu packen -
wobei die verschiedenen Funktionen eine unzertrennliche Symbiose bilden, 
hwächen des jeweils anderen kompensieren. 

plexer Verkehrsströme zur Verkehrsmaschine  plexer Verkehrsströme zur Verkehrsmaschine. 
erkehrsmittel:

tern)tern)
elches den Passagieren die Fortbewegung im globalen Maßstab ermöglicht

st sie über Einfahrten, Zubringer, Verkehrskorridore mit anderen 
hren, Autobahnknoten, Tramway, Busse…), als auch des Wassers (Fähren) 
ll sie durch fußgängerfreundliche Erschließungssysteme, großzügig 
bindung an den ÖPNV als „Anti-Junkspace“ hauptsächlich durch Fußgänger 
dlichen Rest an Verbrennungsmotor-getriebenen Fortbewegungsmitteln 
e Fähren („Park & Ride“) und das nicht weit entfernte Stadtzentrum („Park & 

t werden: ein großzügiges Foyer als Bindeglied erzeugt einen Kurzschluss
 Reisende zu Konsumierenden mutieren – die Verkehrsmaschine versorgt sich 

    S   U    ä  nn sie in den Sommermonaten genug Umsatz generieren, um während ihres 
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ca. 1500m

ca. 750m

ca. 400m

ca. 180m

Abb: Mutation
Actar (Hrsg.),

Abb: Mutations, Rem Koolhaas u. a.,
Actar (Hrsg.) S. 134

„Traffic is Junkspace, from airspace to the subway ; the entire h
as you notice when they‘ve finally disappeared on vacation…“ 1)

Die Auswirkungen, die Shoppingmalls auf einen bestimmten Stando
diskutiert  Die Aussage von Rem Koolhaas  dass das gebaute Res

Ist es möglich Junkspace auf positive Weise

diskutiert. Die Aussage von Rem Koolhaas, dass das gebaute Res
drückt auf plakative Weise die Problematik aus, die insbesondere 
Raum und übernehmen dadurch teilweise dessen Funktionen.
Mittlerweile sind Shoppingmalls jedoch dermaßen verbreitet, etMittlerweile sind Shoppingmalls jedoch dermaßen verbreitet, et
zu ignorieren. Sie sind eine Tatsache. 
„…gesellschaftliche Veränderungen (Individualisierung, Verhäus
öffentlichen Raumes geführt. Daher kann heute von „gelebten öf
denen auch Einkaufszentren zu zählen sind.“ 3) In Kombination mit
„öffentliche Einrichtungen“ wie, Ämter, Bibliotheken bis hin zu re
generiert und soziale Zentralität erzeugt.

In diesem Sinne weist uns möglicherweise eine unserer Zeit angeme
Integriertheit und Polyfunktionalität einen Weg in die Zukunft, in
Lebensqualität und Umweltschutz im Mittelpunkt stehen, denn sc

1) Junkspace; Rem Koolhaas; October, Vol. 100, 2002; S. 180
2) Vgl. Junkspace; Rem Koolhaas; October, Vol. 100, 2002; S. 175

3) D

- Conclusio - Junkspace

ns, Rem Koolhaas u. a.,
, S. 137 Abb: Mutations, Rem Koolhaas u. a., Actar (Hrsg.) S. 141

highway system is Junkspace, a vast potential utopia clogged by its users, 

ort haben, werden unter Architekten und Stadtplanern sehr kontrovers 
ultat der Moderne nicht moderne Architektur  sondern Junkspace sei 2)  

e neu zu interpretieren?

ultat der Moderne nicht moderne Architektur, sondern Junkspace sei 2), 
 von Einkaufszentren ausgeht. Sie kopieren und inszenieren öffentlichen 

tabliert und wirtschaftlich erfolgreich, dass es kaum noch möglich ist, sie tabliert und wirtschaftlich erfolgreich, dass es kaum noch möglich ist, sie 

lichung, Mediatisierung) [haben] zu einer Änderung der Rolle des 
ffentlichen Räumen“ gesprochen werden, die auch privat sein können, und zu 
t anderen Funktionen – sei es ein Multiplex und Foodcourt, oder 
eligiösen Einrichtungen – wird Öffentlichkeit im an sich privaten Raum 

essene Neuinterpretation von Victor Gruens gutgemeinten Visionen zwischen 
 der nicht mehr Profitmaximierung und Motorisierung, sondern 

chließlich „kaufen Autos nichts“ (Victor Gruen).

81Das Einkaufszentrum als „öffentlicher Raum“; Hannes Smolnik, 2006; S. 140
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Abb: eigene Collage aus Abbildungen bei
- www.euromediterranee.fr

Braucht die Stadt ein neues Wahrzeichen? U

- http://fr.wikipedia.org/wiki/Pont_transbordeur_de_Marseille

Im Laufe der Jahrhunderte gingen die Marseiller recht pragma
Stadt beinahe genauso alt wie Rom ist, verfügt sie über erstau
griechischen Kolonisatoren im Jardin des Vestiges“  welche sgriechischen Kolonisatoren im „Jardin des Vestiges , welche s
Victor aus dem 10., sowie die beiden Festungen Fort St. Jean u
Jahrhundert, erwähnenswert.
Aber was fällt jemandem mit Interesse für Architektur sponta
vielleicht auch noch das Hôtel du Département („Le Grand Bl
für berühmte Sehenswürdigkeiten, und es wurde nicht nur des

Ehemals erfüllte der „Grand Transbordeur“ am ehesten die A
war er der „Eiffelturm von Marseille“; nach der kriegsbedingt
ungelöst – typisch für Marseille.

Im Rahmen von Euroméditerranée wird jedenfalls auf markant
Schwerpunkt eindeutig auf Revitalisierung, Sanierung bestehe
S   ä   A   Z   Stadtviertel und –räume - in Anbetracht des Zustandes in dem
Ansatz. 
Für die Zukunft könnte jedoch als weiterer Schritt die mutige
Beispiel in der Nähe zur Einfahrt in den Alten HafenBeispiel in der Nähe zur Einfahrt in den Alten Hafen.

- Conclusio - Wahrzeichen

Hôtel du Département

Und der Hafen?

atisch mit ihrem historischen Erbe um; in Anbetracht der Tatsache, dass die 
unlich wenig historische Bausubstanz. Erhalten sind Überreste der 
seit den 60er Jahren freigelegt werden  Des weiteren wären die Abtei St  seit den 60er Jahren freigelegt werden. Des weiteren wären die Abtei St. 
und Fort St. Nicolas an der Einfahrt zum alten Hafen aus dem 17.

an zu Marseille ein? Zweifellos die Unité d‘Habitation von Le Corbusier, ,
eu“) von William Alsop. Aber sonst? Eigentlich war Marseille nie bekannt 

swegen von Touristenscharen lange Zeit gemieden.

Aufgabe eines Wahrzeichens – im kollektiven Gedächtnis der Stadtbewohner 
ten Zerstörung der „Schwebefähre“ 1944 bleibt diese Frage nach wie vor 

e Leuchtturmprojekte an der Waterfront verzichtet. Hier liegt der 
nder Bausubtanz und auf einer Aufwertung bisher vernachlässigter 
  T   I   Z         sich Teile der Innenstadt lange Zeit befanden, ist das wohl der richtige 

e Planung eines identitätsstiftenden Großprojektes angedacht werden, zum 
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Der Terminal ist nicht als Leuchtturmprojekt konzipiert, weder 
für die Stadt. Weder Inhalt bzw. Funktion, noch städtebauliche
Projekt weder ein banaler Versuch, als architektonisches Aush
Konsumkultur und schlechten Geschmack. Viel mehr geht es da
Speziellen und eine Hafenstadt im Allgemeinen auszeichnen, sch
soll der Versuch gewagt werden, der Suche nach Identität für 
tragen.

Die Stadt versucht nach den Wirren des 20. Jahrhunderts meh
herausragender Bedeutung ist dafür in jedem Fall der Hafen u
Euroméditerranée kann auf diesem Weg nur eine Etappe sein, ein

W       M   TWer weiß, vielleicht entscheiden sich die Marseiller eines Tages
lauter Monumenten bestehen kann, würde Terminal Méditerrané
idealerweise in einen konstruktiven Dialog treten…

Leuchtturmprojekt
Kultur

Erfolg
Quantensprung

Wahrzeichen

Verkehr
Signalwirkung

Oper

Theater

Avantgarde

Bereicherung

Meilenstein

Orientierung

Oper

Aushängeschild
Orientierung

- Conclusio - Leuchtturm

 für den Hafen, noch für die Cité de la Méditerranée, und schon gar nicht 
e Lage würden eine derartige Absicht rechtfertigen. So ist das vorliegende 
hängeschild, die Welt zu retten, noch eine Wehklage über die westliche 
rum, die enormen Herausforderungen und Probleme, die Marseille im 
honungslos zu bewerten und auf kreative Weise neu zu interpretieren. Damit 
 Marseille, auf pragmatische, sachliche und kritische Weise, Rechnung zu 

r denn je fieberhaft zu einer neuen Identität zu finden. Von 
nd das Meer – sowohl historisch, als auch mit Blick auf die Zukunft;
 Terminal wäre nur ein geringfügiger Beitrag.

 ä  ü    L  D   S    s tatsächlich für ein großes Leuchtturmprojekt. Da eine Stadt nicht aus 
ée dem neuen Wahrzeichen gerne das Feld überlassen und mit ihm 

Polemik

Entropie

Nahtlosigkeit

temporärParodie

Konversion

smaschine
Bedeutungslosigkeit

Subsystem

Junkspace

Amnesie Repetition

provisorisch
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angegeben, sind Abbildungen ohne Quellenangabe eigene
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den jeweiligen Texten/Abbildungen angeführt

otos/Grafiken bzw. in der Fußnote angeführt. Sofern nicht anders 
e Darstellungen und Eigentum des Autors
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